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33. Zahrg

Der Kampf um den YoungPlan
Reichstagskampf um den Houngplan.
e Sitzung.) B. Berlin 11. Februar.
Nach einer kürzen Gedenkrede auf den plötzlich verſtorbenen

ſozialdemokratiſchen Abg. Dr. Levi gibt Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius einen überblick über die Haager Konferenzen, den
im Haag vereinbarten „Neuen Plan“ und die dem Neuen Plan
beigefügteit Liquidationsabkommen. Der Miniſter unterſucht
ſodann weiter die in beiden Haager Verhandlungen über
a Young- Plan gemachten ZugeſtändniſſeEine Mehrbelaſtung Deutſchlands ſei nicht eingetreten. Einen
breiten Raum nahmen ſeine Ausführungen über die Liquida
tionsabkommen ein. Jnhalt und Zweck des polniſchen
Abkommens ſind in der deutſchen Offentlichkeit vielfach
in geradezu unbegreiflichem Maße verfälſcht worden. Für den
gegenüber Polen ausgeſprochenen Verzicht ſind, ſo ſagte Dr.
Cürtius, wertvolle nationalpolitiſche Vorteile eingetauſcht wor
den, namentlich für die deutſche Minderheit in Polen haben wir
den Druck, der zehn Jahre nach dem Kriege auf ihr gelaſtet
hat, erleichtert. Wer behauptet, daß die durch das Abkommen ge
wonnenen nationalpolitiſchen Vorteile gering ſeien, hat den
ſchweren Weg der deutſchen Minderheit vergeſſen. 12000
deutſche Rentengutsbeſitzer mit einer Familienkopfzahl von
etwa 80 000 Perſonen haben wir wenigſtens in ihren Erb
rechten ſicherſtellen können. Die Reichsregierung glaubt, daß
m durch dieſes Abkommen einen Schritt weitergekommen

r erinnerte daran, daß nach dem Londo ihlungsplan
Deutſchland mit einer Kapitalſchuld von 132 Milliarden Gold
mark belaſtet wurde. Die Kapitalſchuld nach dein Young Plan be
träge 34,5 Milliarden. Die durchſchnittliche Jahreslaſt ſei
gegenüber dem Dawes Plan um faſt 500 Millionen niedriger.
Hierbei ſei der Wohlſtandsindex noch nicht eingerechnet. Die
Schutzmaßnahmen des Dawes Planes hätten die in ſie ge
ſetzten Erwartungen nicht gerechtfertigt. Nach dem Houng-
Plan ſei für die Deviſenaufbringung ſelbſt ver
antwortlich. Alles in allem enthalte der Young- Plan beſſere
Garantien für die Aufrechterhaltung der deutſchen Währung
und Wirtſchaft als der DawesPlan. Hinzu komme, daß alle
Pfänder, Kontrollen und ausländiſchen Verwaltungsratsmit-
glieder ſortfallen. Schließlich trete Deutſchland in einer völlig
veränderten politiſchen Lage den neuen Reparationsweg an.
Es werde von fremder Beſatzung frei, auch von der Willkür
des Verſailler Sanktionsſyſtems. Der Neue Plan beruhe auf
dem Grundgedanken des gemeinſamen Intereſſes aller be
teiligten Länder und erfordere daher die Zuſammenarbeit
aller dieſer Länder

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) ſtimmt dem
wenn er auch große Mängel aufzuweiſen habe. Gleichzeitig
mit dem Young-Plan müſſe eine finanzielle Ordnung im
Reich erfolgen.

Abg. Dr. Hugenberg (Dtn.) ſpricht unter großem Lärm
des Hauſes gegen den YoungPlan, der bei der Unerfüllbar
keit des Vertrages eine Vollmacht zur Zerſtörung des Reiches
bedeute. Eine erfolgreiche deutſche Regierung könne nur auf
dem Willen zur Freiheit und zur Kultur, alſo auf Ablehnung
Dieſes Young Paktes ruhend, aufgebaut werden. Es gäbe
ZDeutlich ſichtbar nur einen Weg der Rettung, nämlich auf
Grundlage unſeres Willens zur Freiheit und zur chriſtlichen
deutſchen Kultur im klaren Kampf gegen den Marxismus
Staat und Wirtſchaft neu aufzubauen. Abg. Hugenberg kriti
ſiert weiter die Polenverträge, die die höchſte Gefährdung des
deutſchen Oſtens bedeuten. In letzter Stunde richtet er an
die Parteien, die nicht an die marriſtiſche Erfüllungspolitik
gekettet ſeien, das Erſuchen, alle Bindungen, die furchtbarer und
gefährlicher ſeien als diejenigen von Verſailles, abzulehnen

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius betont gegenüber den
Ausführungen des Abg. Hugenberg, daß die Reichsregierung
der Meinung ſei, daß mit dem Young-Plan der deutſchen
Freiheit, Einigkeit und Kultur gedient werde. Dr. Hugenberg
habe nicht mit einem Worte geſagt, was er an Stelle der
Regierung tun würde. Die Reichsregierung würde auch ferner
hin dem Fürſten Bismarck folgen. Die Ehre und Würde des
Staates zu wahren, heiße ihn vor Kriſen zu ſchützen.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.) bedauert, daß von einem Locarno
geiſt bei den Staatsmännern unſerer Gegner vielfach nichts zu
ſpüren ſei. Dies beweiſe auch die Zerreißungsklauſel im
neuen Young-Plan. Das Zentrum werde den Young-Geſetzen
nur endgültig zuſtimmen, wenn vorher völlige Klarheit über
die Finanzlage und über die finanziellen Folgen des Planes
entſtänden iſt.

Abg. Freiherr von Rheinbaben (D. Vp. betont, daß der
neue Plan im Vergleich zum DawesPlan in finanzieller Be
ziehung ein erheblicher Fortſchritt iſt. Die außenpolitiſche
Arbeit der letzten Jahre hat der Befreiung des beſetzten Ge

bietes gegolten. hDeutſchland wieder die volle Gleichberechtigung zu verſchaffen.
Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) betont daß der Lebens

ſtandard des deutſchen Volkes nicht aufrechterhalten werden
könne, wenn der YoungPlan gänzlich akut werden ſolle. Die
Wirtſchaftspartei könnte die Verantwortung für die Maß

nahmen des Young Planes nicht mitübernehmen
Abg. Dr. Bayersdörfer (Baher. Vp.): Jn Ubereinſtimmung

mit dem Zentrum fordert die Bayeriſche Volkspartei vor der
Annahme des Young Planes bindende Vereinbarungen über

die Geſtaltung der zukünftigen TFinanzgebarung

oung Plan zu,

Die Arbeit der Zukunft wird darin beſtehen,

Abg. Graf Reventlow (Nat.Soz.), der dann zu Wort kommt,
verlieſt eine längere Erklärung ſeiner Partei, in der die
Finanzgeſetze abgelehnt werden. Sie dienten nicht der Liqui
dation des Krieges, ſondern der Vernichtung der deutſchen
Freiheit. Außerdem ſei der YoungPlan verfaſſungswidrig.
Die Nationalſozialiſten verlangen das Jnkrafttreten des Frei
heitsgeſetzes, das verfaſſungsmäßig durch den Volksentſcheid
angenommen worden iſt. Der Abg. von Reventlow kommt
dann auf die Haltung des Reichspräſidenten von Hindenburg
zu ſprechen. Dieſe ſei bisher nur dadurch zu erklären, daß man
ihm die Wahrheit vorenthalte. Wenn er den Young-Plan nicht
unterſchreibe, werde er ſich den Dank des Volkes erwerben.
Wenn er es doch tue, müſſe man mit Bedauern feſtſtellen, daß
er den Anforderungen nicht entſprochen habe, die jeder deutſch
fühlende Menſch an dieſen Präſidenten geſtellt habe.

Dann wird die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.
Fortſetzung der HoungDebatte.

Dentſwer n 12. Februar.
Der zweite Tag der Young Debatte im Reichstag brachte

zwar keine erheblichen Uberraſchungen, wie etwa vollſtändige
Wendung irgendeiner Partei in der Beurteilung des Haager
Planes. Alles Für und Wider iſt mehr als einmal geſagt und
die Redner unterſtrichen nur noch mit dem ihnen verliehenen
c e igefreut toriſchere S n draS

traf die heutige Auseinanderſetzung wenigſt t
ihrem erſten Teil, die vorangegangenen Plädoyers. Abg.
Dr. Hötzſch von der Chriſtlichnationalen Arbeitsgemeinſchaft
lehnte in ſachlicher und vornehmer Weiſe die Young- Geſetze
ab, der Demokrat Dr. Dernburg ſprang für ſie ein, Miniſter
Dr. Wirth, Verwalter des Miniſteriums für die beſetzten Ge
biete und einer der Hauptvertreter Deutſchlands im Haag,
brachte in ſeine von gehobenem politiſchen Niveau getragenen
Betrachtungen eine pikante Note, als er bei gerechter Würdi
gung der Darlegungen des Abgeordneten Hötzſch doch konſta
tieren zu dürfen glaubte, deſſen Angriffe gegen den internatio
nalen Hochkapitalismus deckten ſich ziemlich mit den ſonſt von
der Rechten ſo ſehr bekämpften Lehren des Marxismus. Wirth
verfocht die Anſicht, der Young-Plan in ſeiner vorliegenden
Geſtalt biete nicht den geringſten Anhalt für irgendeine gewalt
ſame Sanktionsmaßnahme.

Während der folgenden Stunden, in denen die Abgeord
neten Dr. Quaatz von den Deutſchnationaken, der Sozial
demokrat Heinig und der Wirrſchaftsparteiler Mollath die
Sprechertribüne beherrſchten, ließ das Intereſſe im
Hauſe ziemlich nach, ſo daß der Chriſtlichnationale Ab
geordnete Dr. Klönne, als die Reihe an ihn kam, um Vertagung
angeſichts der ſchwachen Beſetzung und der Nichtanweſenheit
jeglichen Miniſters bat. Dieſe wurde auch vom Vizepräſi
denten von Kardorff gewährt, der die Weiterverhandlung für
30 Minuten ausſetzte. Dann kam Herr Klönne zu ſeinem
Recht. Finanzminiſter Dr. Moldenhauer war mittlerweile er
ſchienen, aber reichlicher Platzüberfluß in den Abgeordneten
bänken machte ſich immer noch breit. i.

Sitzungsbericht.

(128. Sitzung.) CB. Berlin, 12. FebruarDer Reichstag ſetzt die Beratung der Young- Geſetze zu
den Haager Abmachungen fort; mit der Beratung verbunden
iſt u. a. auch der Antrag des Abg. Graf zu Reventlow über
den öffentlichen Anſchlag der in der Sitzung vom 11. Februar
vom Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gehaltenen zweiten Rede.

Abg. Dr. Dernburg (Dem.): Der Young-Plan bedeutet
nicht nur einen großen Fortſchritt gegenüber der Dawes-
Regelung, ſondern auch gegenüber allen vorherigen Abkommen,
Die Gläubiger ſind jetzt an einem weiten Markt für deutſche
Auslandsanleihen und an billigen Zinſen für Deutſchland
intereſſiert. Die Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich
wird eine wichtige Einrichtung ſein. Bei

Herbeiführung einer Dawes-Kriſe,
wie ſie von einzelnen Seiten gefordert wurde, würde ein Zu
ſtand eintreten, der indeſtens fünf Jahre lang mit entſetzlicher
Wucht das Wirtſchaftsleben vernichtete, ohne daß irgendein
Ergebnis dabei herauskäme. Die ſogenannte Sanktionsklauſel
im Young Plan iſt nicht der Regierung Müller-Streſemann
Curtius gewidmet, ſondern der allerdings glücklicherweiſe ſehr
entfernten Möglichkeit einer Diktatur HugenbergHitker. Gewiß
iſt der ganze Young Plan ein Kompromiß. Die ganze Situa
tion drängt zu internationaler Zuſammenarbeit. Der Young
Plan iſt weder eine vollſtändige noch endgültige Löſung und
niemand kann vorausſehen, wie ſich innerhalb der nächſten
58 Jahre die Verhältniſſe geſtalten. Die Frage, ob der Plan
durchführbar iſt, iſt heute gar nicht zu beantworten. Das
Zentrum hat recht darin, wenn es gleichzeitig mit dem Plandie Ordnung der deutſchen Finanzen verlangt

Abg. Dr. Hötzſch (Chriſtlichnat. h lehnt es zunächſt ab,
denjenigen als antinational zu bezeichnen, der eine andere
Meinung habe als er ſelbſt. Seinerzeit habe er den Dawes-
Plan angenommen. Der Yvung-Plan unterſcheide ſich von
ihm vor allem darin, daß die deutſche Reparationslaſt mit den
internationalen Schulden an Amerika verbunden wird. Da
durch werden wir

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichspräſident empfing den neuen amerikaniſchen

Botſchafter zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs
ſchreibens.

Die Zahl der Erwerbsloſen iſt weiter geſtiegen. Jn der
Berichtswoche wurden 2 Millionen Hauptunterſtützungs
empfänger gezählt.

d Die bayeriſche Regierung und der Oberbürgermeiſter von
München ſprachen anläßlich des Unterganges der „München“,
die das Patenſchiff der Stadt München war, dem Norddeutschen
Lloyd herzliche Anteilnahme aus.

Schuldner der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Die Laſt des YoungPlanes iſt zu ſchwer. Deshalb und weil
ferner noch die Reviſionsmöglichkeit ſehr vermindert iſt gegen
über dem Dawes-Plan, lehnt meine Partei denYoung- Plan ab. Sanktionsmöglichkeiten enthält er aller
dings nicht. Das Abkommen mit Polen iſt nach allen Er
fahrungen unmöglich. Die jetzigen polniſchen Grenzen finden
bei niemandem im Hauſe Anerkennung. Von einem Oſt
lo carno iſt im Young-Plan nicht die Rede. Der Weg zu
einer guten deutſchen Sſtpolitik ſoll nicht verſperrt werden.
Wir wollen mit friedlichen Mitteln auf ihm vorwärtsgehen
und zu einem guten Zuſammenleben mit Polen kommen. Der
Young Plan wirft auf zwei Generationen hinaus ein eng
maſchiges Netz über Europa. Dieſes Netz iſt beherrſcht von
dem Newyorker Kapitalismus. Wir müſſen daran denken, daß
jetzt ſchon zwei Drittel der deutſchen Bevölkerung Lohn und
Gehaltsempfänger, alſo bvegrifflich Proletarier ſind. Dr.
Schacht, der berufen iſt, Deutſchland in e r welt

h h i er Ander ganze
Reichsminiſter fü

Bei den erſten Reparationsforderungen

Gebiete Dr. Wirth:

haben ſich die
Machthaber bei unſeren ehemaligen Gegnern in keiner Weiſe
von ötkonomiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen. Noch im
Londoner Ultimatum wurde die unmögliche Summe von
132 Milliarden Mark verlangt. Jm Laufe der Jahre iſt in
dieſem Punkte eine gewiſſe Beſſerung eingetreten. Nach dem
Gang der Haager Verhandlungen und nach dem Worlaut des
Schriftwechſels kann ein Nichtkönnen Deutſchlands niemals
als ein Nichtwollen gedeutet werden. Vor der ganzen Welt
können wir erklären, daß weder unſere Gläubiger zuſammen
noch irgendein herd gegen uns aus einem Nichtkönnen
Deutſchlands vorgehen dürfen Das Nichtkönnen iſt aber auts
drücklich zu begründen durch die Organe, die im Young Plan
ſelbſt genannt werden. Wer unſerem deutſchen Volk wirklich
nuthen will, kann aus dem YoungPlan nur das herausleſen,
was das deutſche Volk als Sinn, Weſen und Kern heraus
leſen muß. Der Sanktionsbegriff des Verſailler Vertrages
iſt abgeſchafft und ausgewiſcht. Herr von Freytagh-Loring-
hoven ſollte beſonders ſtutzig werden, wenn er bemerkt, mit
welcher Gier und Haſt ſich die franzöſiſchen Chauviniſten auf
ſeine Auslegung des Young Planes ſtürzen, auf die Aus
legung, nach der die Sanktionsmöglichkeit angeblich noch be
ſteht. Die deutſche Botſchaft berichtet aus Paris daß die
franzöſiſche nationaliſtiſche Preſſe die Artikel abdruckt mit dem
Hinweis darauf, daß von FreytaghLoringhoven ein deutſcher
Völkerrechtslehrer ſei. (Große Bewegung im Hauſe. Dieſer
deutſchnationale Abgeordnete ſollte ſolche Auslegungen lieber
als Privatdozent des Völkerrechts in Paris lehren und nicht
in Deutſchland. (Erregung im Hauſe Zurufe von rechts und
von lints) Enthielte der YoungPlan wirklich eine Sank
ionsmöglichkeit, ſo würde ich meinen Parteifreunden die Ab
lehnung empfehlen. Er enthält in Wirklichkeit keine ſolche
Möglichkeit.O Haag wurde auch über das Volksbegehren geſprochen;
aber wir haben Herrn Tardieu, dem franzöſiſchen Miniſter

Wenn die Deutſchnationalen einmal in
Uten, ſo würden ſie den Plan nicht zer

eifrig erfüllen! (Heiterkeit.) Die
Abmachungen liegt jetzt beim

Worten, indem er ſich an die
olitik bedeutet das Ende, die

chritt für Deutſchland!

r die Ausiten gewieſen, ehr der franre aſwent La n Außerungen,

bankgeſehes und des
ationalen können auch in

Kritik des Zentrumsabgeordneten
Dr. Quaatz bezieht ſich weiter auf

n Miniſterpräſidenten Dr. Held,
parteien die Unerfüllbarkeit
d. Nach dem Young Plan



ſoll das verarmte Deutſchland das Voppelte deſſen zahlen, was
ſämtliche Ententemächte an Amerika ſchulden. Man ſoll ſich doch

gleich einen franzöſiſchen Oberpräſidenten nehmen,
der Deutſchland verwaltet. Seit 1924 ift die deutſche Außen
politik nichts weiter als eine Außenpolitik der s
kratie. (Züuruf: Die Deutſchnationalen haben dieſe Politik jamitgemachtl) Der Redner entgegnet darauf. Das iſt eine
alberne, unverſchämte Lüge. (Große Unruhe.)

Abg. Heinig (Soz.): Die Unehrlichkeit der deutſchnatio
nalen Politik zeigt ſich darin, daß ſie keinen beſſeren Weg als
den Young Plan angeben kann. Dieſer bringt Verbeſſerungen.
Solche Verbeſſerungen ſehen wir allerdings nicht in den Be
ſtimmungen, die Dr. Schacht zugunſten des Privatkapitals in
das neue Reichsbankgeſetz hineingebracht hat.

Ein neuer Typ der Young-Plan-Gewinnler
darf nicht entſtehen. Wir wenden uns auch dagegen, daß Herr
Schacht auf Umwegen die Golddiskontobank zum Schaden des
Reiches durchgeſetzt hat. Wir ſind nicht vhne weiteres damit
einverſtanden, daß die Jnternationale Bank zu einem finanz-
politiſchen Völkerbund gemacht wird, deren Mitglieder, dar
unter Herr Schacht, überhaupt keine nationale Verantwortung
mehr haben.

Abg. Mollath (Wirtſchaftspartei) verurteilt die ungeheuer
liche Hetze gegen Schacht. Jhm müſſe ein offenes Wort erlaubt
ſein. Der Redner verlangt, daß der YoungPlan erſt nach der
Erledigung der Finanzreform verabſchiedet werde.

Abg. Dr. Klönne (Chriſtl.Nat. Ag.) beantragt mit Rückſicht
auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes, die Sitzung zu ver
tagen, bis Miniſter und Abgeordnete wieder anweſend ſeien.
Vizepräſident von Kardorff vertagt darauf die Sitzung auf
eine halbe Stunde.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Abg. Klönne
von der Chriſtlichnationalen Arbeitsgemeinſchaft, daß der Neue
Plan als etwas Definitives im Gegenſatz zu dem Dawes-Plan
gedacht ſei. Der Dawes-Plan wollte ſeine Befriedigung aus
der deutſchen Wirtſchaftsrente nehmen. Der Neue Plan will
ſich aus der deutſchen Subſtanz bezahlt machen. Unter ſolchen
Umſtänden iſt es unmöglich, den Plan anzunehmen. Es gibt
keinen wahren Frieden, ehe uns nicht

der Weichſelkorridor zurückgegeben iſt.
Den Deutſchnationalen gegenüber muß allerdings betont wer
den, ein Befreiungskampf kann nicht in der Weiſe geführt
werden, daß man ungeſchickte Volksbegehren macht und die
Politik auf ein einſeitige Formel gegen den Marxismus be
ſchränkt. Auch ich bin ein Gegner des Marxismus, kann aber
nicht Millionen Deutſcher, die ſich zu ihm bekennen, Kampf
anſagen. Jch muß im Gegenteil mit ihnen zuſammen
arbeiten, um Deutſchland zu verteidigen

Reichs finanzminiſter Or. Moldenhauer:
Die an den Young- Plan geknüpften Befürchtungen wegen

des Moratoriums ſind weit übertrieben. Der Young-Plan
kann uns gewiß nicht über alle Schwierigkeiten der Gegen
wart hinweghelfen. Wir wollen ja mit Unterſtützung der
Parteien

an der Sanierung unſerer Finanzen arbeiten,
aber wir kämen in eine weit ſchlimmere Lage bei Ablehnung
dieſes Planes. Dann müßten wir ſelbſtverſtändlich die weit
höheren Beträge des Dawes Planes zahlen. Mit dem Young
Plan wird einmal eine Linderung der Laſten, zweitens eine
Befreiung von den Kontrollinſtanzen und ſchließlich die Be
freiung der Rheinlande Tatſache. Die Regierung empfiehlt
ihn dringend als einen Schritt weiter auf dem Wege zur Frei
heit und zur wirtſchaftlichen Erſtarkung des Vaterlandes.

Abg. Lufft (Soz.) verteidigt das deutſch-polniſche Liqui
dationsabkommen. sPolen aus ihrer bisherigen gedrückte Stellung befreit.

Zur Befriedung der Welt.
Hindenburg und der amerikaniſche Botſchafter

Der Reichspräſident empfing den neuernannten
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, Fre

deric M. Sackett, zur Entgegennahme ſeines Be
glaubigungsſchreibens.

Der Botſchafter führte in ſeiner Anſprache u. a.
aus: „Jch komme zu Eurer Exzellenz mit großer Hoch
achtung für Jhre verehrungswürdige Perſon, welche die
tiefe Vaterlands liebe verkörpert, die die Grund
lage des deutſchen Charakters iſt. Jch bringe eine tiefe
Bewunderung für die großen Leiſtungen mit, die das
deutſche Volk bei den ſchwierigen Aufgaben, denen es ſich
gegenüber ſah, vollbracht hat. Zugleich hege ich die auf
richtige Uberzeugung, daß deutſche Kraft und deutſcher
Fleiß die Probleme der Gegenwart und der Zukunft löſen
werden und daß ſie Deutſchlands guten Glauben und
künftigen Erfolg verbürgen.“

Reichspräſident von Hindenburg ſagte in ſeiner
Erwiderung:

„Mit Recht haben Eure Exzellenz auf die gleich
gerichteten Beſtrebungen unſerer beiden Länder auf dem
Gebiete der internationalen Verſtändigung hingewieſen
Das edle Ziel einer wahrhaften Befriedung der

Welt, das ſich Jhre Hohe Regierung ſeit Jahren geſetzt
hat, kann nirgends eine aufrichtigere Würdigung finden
als bei uns!

Jhre warme Anerkennung deſſen, was deutſche
Kraft und deutſcher Fleiß unter den ſchwierigſten Um
ſtänden geleiſtet haben, wird

erinnert werden, eine wie weitgehende Unterſtützung das
deutſche Volk in den ſchwerſten Zeiten des Wiederaufbaues
von den Vereinigten Staaten empfangen hat.“

Das ABvot als Angriffsmittel.
Die Rede Alexanders auf der Flottenkonferenz.

Der Erſte Lord der Admiralität, Alexander, erklärte
U. a in ſeiner Rede, mit der er in der heutigen Plenar
ſitzung der Seemächtekonferenz die Erörterung über die
Unterſeebootsfrage einleitete, er betrachte es als eine
ſchwere Verantwortung einen Vorſchlag zur Er
örterung zu ſtellen, die Unterſeeboote für die Zwecke des
Krieges vollkommen abzuſchaffen. Eine Wie
derholung der Ereigniſſe des Weltkrieges müßte verhin“
dert werden. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſuchte
Alexander an Hand der Erfahrungen im Welkkriege die
Theſe zu widerlegen, daß die Unterſeeboote nur Verteidi
gungsſchiffe ſeien, und betonte, daß ſie zum großen Teil
für Angriffszwecke gebraucht wurden. Es werde
vielleicht geſagt werden, daß der britiſche Vorſchlag von
beſonderem Nutzen für England ſei. Er wolle die Be
deutung dieſer Frage für England nicht verkleinern, aber
er erinnere daran, daß die anderen Mächte ebenfalls

ſchwere Verluſte erfahren hätten, insgeſamt über zwei Mil
lionen Tonnen

Durch dieſes werden die en in

in Deutſchland überall
ſympathiſch aufgenommen werden. Gerade ſolcher An
erkennung gegenüber muß indeſſen immer wieder daran

Die Räumungsamneſtie.
Ein Ergänzungsantrag des Amneſtieausſchuſſes.
Der unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Grütz

ner im Rheinland gebildete Amneſtiegausſchuß hat
nunmehr an ſäritliche Fraktionen des Reichstages formell
den Antrag geſtellt, bei Beratung der Haager Geſetzesvor
lage zu der dort vorgeſehenen Beſtimmung über die
Räumungsamneſtie die Aufnahme eines weiteren
Paragraphen zu beſchließen, wodurch dieſe Amneſtie auch
auf diejenigen Deutſchen angewendet wird, die in Ab
wehr der Verräter in der unruhigen Beſatzungszeit
Tötungsverbrechen begangen haben. Der Antrag weiſt
darauf hin, daß durch die im Haag vereinbarte Räu
müngsamneſtie nur diejenigen Deutſchen begünſtigt wür
den, welche in der Beſatzungszeit den gegneriſchen Mäch
ten Vorſchub geleiſtet hätten, eine Ergänzung dieſer Amne
ſtie zugunſten der ſtaatstreuen Deutſchen daher unbedingt
erforderlich ſei.

Das Begräbnis der ABootFrage.
Frankreichs Furchtvor deutſchen Kreuzern.

Der Verlauf der Vollſitzung der Flottenkonferenz hat
keine überraſchung gebracht. Da Frankreich und
Japan an ihrem Standpunkt unbedingt feſthalten, iſt
von der gegenwärtigen Konferenz eine Abſchaffung der
Unterſeebote, wie ſie von England und Amerika
befürwortet wird, nicht zu erwarten. Es iſt nur mit
einem Kompromiß in Geſtalt eines Abkommens gegen
einen „unmenſchlichen U-Boot-Krieg“ und viel
leicht mit einer gewiſſen Einſchränkung der Zahl und der
Größe der Unterſeeboote zu rechnen. Das Bedauern über
dieſes für England ſehr unbefriedigende Ergebnis kommt
in der Preſſe allgemein zum Ausdruck.

Die Haltung der franzöſiſchen Abordnung findet in
der großen Pariſer Preſſe ein einſtimmiges Lob. Dieſe
veröffentlicht einen ungefähren Jnhalt der franzöſiſchen
Denkſchrift, die Tardien dem engliſchen Miniſterpräſidenten
überreichte. Darin ſoll Frankreich die Verpflichtung über
nommen haben, bis Ende 1936 724 000 Tonnen nicht zu
überſchreiten. Da die franzöſiſche Flotte aber im Augen
blick bereits 660 000 Tonnen betrage, werde das Flotten
bauprogramm weſentlich verlangſamt werden. Jm Beginn
werde Frankreich jährlich 40 000 Tonnen bauen, die ſowohl
als Erſatz für alte Schiffe als auch für Neubauten zu
gelten haben; denn man müſſe auch daran denken, große
Linien ſchiffe zu bauen, um im gegebenen Fall den deut
ſchen Kreuzern gegenübertreten zu können.

Deutſche Volkspartei und Gewerkſchaften.

Abgeordneter Schock über die Stellung ſeiner Partei
Der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz,

hat an den Geſamtverband der Deutſchen Angeſtelltenge
werkſchaften einen Brief gerichtet, der die Stellungnahme
der Deutſchen Volkspartei zur Frage der „Solidarität der
Sozialverſicherungen“ klärt. Die Reichstagsfraktion habe

ch mit der Zukunft der Angeſtelltenverſicherung eingehend

u i hVolkspart lle Eingriffe in die Sel tung derVerſicherungsträger zurückweiſen wird. Damit hat ſie die
Forderungen der Gewerkſchaften, die kürzlich
in deren gemeinſamen Eingaben an das Reichsarbeits
miniſterium erhoben wurden, angenommen.

Die neue Freundſchaft
Der öſterreichiſch-italieniſche Vertrag.

Der Freundſchafts, Vergleichs und Schiedsgerichtsvertrag
zwiſchen Sſterreich und Jtalien ſieht vor, daß zukünftige
Streitigkeiten der beiden Vertragsteile, die nicht durch die ge
wöhnlichen diplomatiſchen Verfahren bereinigt werden könnten,
einem Vergleichsverfahren zu Unterwerfen ſind.Scheitert dieſes, ſo iſt der Streit vor ein Schiedsgericht zu
bringen. Die vertragſchließenden Teile werden eine aus fünf
Mitgliedern beſtehende

Vergleichskommiſſion
bilden. Lehnen die Beteiligten die Vorſchläge der Vergleichskommiſſion ab, ſo wird der Streit einem beſonderen Schieds

gericht unterbreitet. Kommt hier ein Kompromiß innerhalb
dreier Monate nicht zuſtande, ſo kann jeder Vertragsteil den
Streitfall vor den Ständigen Jnter nationalenGerichtshof bringen. Rechte und Pflichten, die den Ver
tragspartnern als Mitgliedern des Völkerbundes zukommen,
werden in keiner Weiſe berührt. Aber jeder Streit zwiſchen
den Vertragspartnern iſt dem vorgeſehenen Vergleichsverfahren
zu unterziehen, bevor er dem Völkerbund unterbreitet wird.

Der Vertrag läßt ſich dahin kennzeichnen, daß er in allen
weſentlichen Punkten dem Muſter der bisher abgeſchloſſenen
Verträge dieſer Art folgt.
Einſtellung der Liquidierung des öſterreichiſchen Eigentums.

Die italieniſche Regierung hat die Einſtellung der
Liguidierung des öſterreichiſchen Eigentums verfügt.
Nach dem Haager Kbereinkommen hätte die Liquidierung des
öſterreichiſchen Eigentums mit der Ratifizierung des Uberein
kommens außer Kraft treten ſollen, doch hat die italieniſche
Regierung einem Wunſche der öſterreichiſchen Regierung ent
ren die ſofortige Einſtellung der Liquidierung an
geordnet.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Berufsſteuer ſtatt Gewerbeſteuer?
Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag der

Wirtſchaftspartei zugegangen, worin das Staatsminiſte
rium erſucht wird, dem Landtag einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch welchen die Gewerbeſteuer als ſolche be
ſeitigt und durch eine allgemeine Berufsſteuer erſetzt

wird. Dieſe Steuer ſoll die Einkünfte aus beruflicher
Tätigkeit aller Art, insbeſondere auch die Einkünfte aus
freier Berufstätigkeit ſowie die Einkünſte der Arbeit
nehmer aus Löhnen und Gehältern erfaſſen, ſoweit dieſe
die Für die Angeſtelltenverſicherung vorgeſehene Grenze
des Jahresarbeitsverdienſtes überſteigen Für den Fall der
Ablehnüng dieſes Antrages wird eine Anderung der
Gewerbeſteuerordnung dahin verlangt, daß auch die
freien Berufe und die Arbeitnehmer von der Steuer erfaßt
ſang letztere, ſoweit ihr Einkommen 12 000 Mark über

igt.

Urſache des Unglücks geben konnten.

Sraunſchweig und die Reichsreform.
Jm Haushaltsausſchuß des Braunſchweigiſchen Land

tages machte Miniſter Jaſper Mitteilung von dem Stand
der Reichsreform. Der Miniſter erklärte, daß, obwohl
ein Ergebnis der Verhandlungen des Ausſchuſſes der
Länderkonferenz noch nicht abzuſehen ſei, mit einem gün
ſtigen Abſchluß durchaus gerechnet werden könne. Die
Auffaſſung des Miniſters, es ſei nicht unzweckmäßig, im
Rahmen der Verhandlungen über die Reichsreform Füh
lung nicht nur mit den übrigen norddeutſchen Stagaten,
ſondern auch mit Preußen zu halten, fand die Billigung
des Ausſchuſſes. Die Anſicht des geſamten Ausſchuſſes
ging dahin, daß bei allen etwa zu führenden
Verhandlungen die Erhaltung der zum Teil vorbildlichen
n n und kommunalen Einrichtungen Vorbedingung
ein müſſe.

Landlehrer und Landbevölkerung.
Jnm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde

die Ausſprache über das Volksſchulweſen fortgeſetzt. Jm
Vordergrund der Erörterungen ſtanden die Fragen der
Volksſchulunterhaltung und der neuen Lehrerbildung auf
den pädagogiſchen Akademien. Allgemein wurde gefordert,
daß die Hochſchulbildung der Volksſchullehrer nicht zu
einer Entfremdung der künftigen Landlehrer gegenüber
der Landbevölkerung führen dürfe
Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer 70 Jahre alt.

Reichsminiſter a. D. Dr. Eugen Schiffer vollendet
Freitag, den 14. Februar, ſein 70. Lebensjahr. Dr. Schiffer,
der erſte Reichsſchatzſekretär nach dem Zuſammenbruch,
hat nachher das Reichsfinanzminiſterium und zweimal
das Reichsminiſterium der Juſtiz verwaltet. Darüber hin
aus hat er als Parlamentarier, Redner, Publiziſt, Vor
kämpfer für eine Reform von Recht und Verwaltung und
namentlich auch für die Anbahnung des Zuſammenſchuſfes
mit Oſterreich eine bedeutſame Tätigkeit entfaltet.

Frankreich
Die Ehrenlegion für eine Feuerwehr.

Auf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums hat der Prä
ſident der Franzöſiſchen Republik der Fahne der Straß-
burger Feuerwehr das Großkreuz der Ehrenlegion ver
liehen. „Jn Einnerung an die heldenmütige Führung
während der Belagerung von 1870.“ Dieſe unſinnige
Ordensverleihung nach 60 Jahren wird man nur ver
ſtändlich finden, wenn man ſie neben die vielen Bemühun-
gen ſtellt, den franzöſiſchen Patriotismus des Elſaſſes
vor den Augen der Welt zu betonen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Anläßlich des Jahrestages der Krönung des

Papſtes wurde in der Hedwigs Baſilika ein Pontifikalamt
durch Biſchof Dr. Schreiber zelebriert. Als Vertreter des
Reichspräſidenten nahm der Reichsminiſter für die beſetzten
Gebiete, Dr. Wirth, teil.

London. Am 3. F

ſparri i aatsſekretärsPius I. betont, daß Kardinal Gaſparri ſtets gut und treu
ſeines Amtes gewaltet habe, und ſpricht ſein Bedauern aus
daß er die Demiſſion Gaſparris habe annehmen müſſen. Jn
ſeinem Handſchreiben teilt der Papſt dem Kardinal mit, daß
er ihm die Villa auf dem Colle Appio zum Geſchenk gemacht

e.

Der Brand des Lloyddampfers
„München“.

Was iſt explodiert?
Der Brand des Lloyddampfers „München“ hatte, wieaus Newyvrk berichtet wird, eine rieſige enſe enns

herbeigelockt. Zehntauſende umdrängten bis in die ſpäte
Nacht hinein das Dock, ſo daß Polizeireſerven eingefetzt
werden mußten, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.
13 Schlepper und 26 Dampfſpritzen ſowie 6 pneumatiſche
Leitern waren an der Brandſtelle zur Hilfeleiſtung ein
geſetzt. Die Exploſionen auf dem Dampfer hatten ſolche
Gewalt, daß Trümmerſtücke 50 Fuß hoch geſchleudert
wurden; ein Feuerwehrmann wurde wie eine Feder über
Bord getragen.

Durch die Exploſtonen wurde gewaltiger Schaden an
gerichtet. Die geſamte Achterreling wurde weggeriſſen,
alle Fenſter wurden zertrümmert. Das Deck war von
Trümmerſtücken bedeckt. Als der fünfte Feueralarm aus
geſandt wurde, ſtand

das geſamte Hinterſchiff in Flammen,
und die Feuerwehrleute, die das Schiff ſämtlich verlaſſen
hatten, mußten den Brand nunmehr von der Landungs
brücke aus bekämpfen. Der Dampfer legte ſich, bevor er
unterging, ſtark auf die Steuerbordſeite, während die
Flammen über das Oberdeck des ſinkenden Schiffes fegten.

Unter der verbrannten Ladung befinden ſich
7000 Vögel, meiſt Kangrienvögel.

Kapitän Brünin g gab ſich die größte Mühe, wenigſtens
die Schiffs papiere zu retten. Mit der Art in der
Hand verſuchte er an die Papiere heranzukommen, doch
nur die Rettung des Logbuches gelang ihm. Dem Schiffs
zahlmeiſter war es möglich, 40000 Mark Schiffsgelder
in Sicherheit zu bringen.

Die Arſache der Exploſionen rätſelhaſt.
Die Exploſionen, die die Kataſtrophe auf der

„München“ herbeigeführt haben, ſind bis jetzt ein Rätſel.
Wie der Newyorker Vertreter des Lloyds mitteilte, ſind
mit Proben der Ladung, die im weſentlichen aus Kali,
Schellack und Torf beſtand, Laboratoriumsverſuche an
geſtellt worden, die jedoch keinerlei Aufſchlüſſe über die

Jn Newyork iſt
die Meinung aufgetaucht, daß im Laderaum Nr. 6 des
Dampfers Salpeter und Kaliſalpeter unter
gebracht geweſen ſei. Dies wird von den zuſtändigen
Stellen als unrichtig bezeichnet. Der fragliche Laderaum
habe nur gewöhnliches Kali enthalten, das als ungefähr
lich angeſehen werde.

e



Anteilnahme in München

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held
hat im Namen der bayeriſchen Staatsregierung dem Nord
deutſchen Lloyd aus Anlaß des Brandes auf der
„München“ herzliche Anteilnahme ausgeſprochen. Ein
Beileidstelegramm ſandte auch der Münchener Ober
bürgermeiſter Dr. Scharnagl. Die „München“ war
bekanntlich das Patenſchiff der Stadt München. Das
Schiff iſt erſt vor ungefähr ſechs Jahren als Schweſter
ſchiff der „Stuttgart“ in Dienſt geſtellt worden. Es ge
hörte zur ſogenannten Städteklaſſe, war 13 500 Tonnen
groß und führte Paſſagiere der Kajüten-, der Touriſten
und der dritten Klaſſe.

Der Lloyddampfer „München“.

Wiederaufnahme des Untergrundbahnverkehrs
unter dem Hudſon.

Der Untergrundbahnverkehr von Newyork nach
Hoboken und New Jerſey, der eingeſtellt worden war,
weil das Wrack der „München“ direkt über dem Bahn
tunnel geſunken war, iſt wieder aufgenommen worden.
Die leitenden Jngenieure ſind nach einer genauen Unter
ſuchung zu der Anſicht gekommen, daß der auf dem Tunnel
laſtende Druck nicht ſo groß ſei, um die Gefahr eines
Bruchs der Decke herbeizuführen. Das Heck der „München“,
das ſich an einer von dem Tunnel entfernten Stelle auf
den Flußgrund aufſtützt, nimmt nach Anſicht der Fachleute
den größten Teil der Geſamtlaſt des geſunkenen Schiffes
auf.

Voch immer Winter am Arbeitsmarkt.
2,5 Millionen Hauptunterſtützungsempfänger.

Die Arbeitsloſigkeit hat auch in der Berichts
woche ihren winterlichen Höhepunkt noch nicht über
ſchritten. Die Kurve der Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunter
ſtützung iſt auch in der Berichtszeit vom 3. bis 8. Februar
noch um 50 000 angeſtiegen; ſie dürfte nach den Vor
meldungen der Landesarbeitsämter am 6. Februar dicht
an 2260 000 liegen. Zu dieſer Zahl unterſtützter Arbeits
loſer kommen noch rund 250000 Kriſenunterſtützte,
ſo daß rund 2,5 Millionen Hauptunterſtützungsempfänger
in der erſten Februarwoche ungerechnet die Fluktuation
e dieſes Maſſenandranges und die

en De (che rbei S t
mehr ſte beteiligt.laſſungen ſind auch in der Berichtswoche noch nicht zum

Stillſtand gekommen. Die Zurückhaltung in der Aufnahme
neuer Bauprojekte und in der Auftragserteilung an
die Bauſtoffinduſtrie hielt an; ſie gibt zu ernſten Beſorg
niſſen über Zeitpunkt und Grad der Frühjahrsentſpannung
allen Anlaß wenn es nicht ſchnell gelingt, die Finanzkräfte
auf dieſes Schlüſſelgebiet des Marktes ſo weit als möglich
zu konzentrieren.

Die Söhne des Diktators.
Tätliche Belkeidigung eines Generals

Aus Madrid wird gemeldet, daß die beiden Söhne
des Generals Primo de Rivera in ein Café, in dem ſich
General Queito de Llanos gefand, eingedrungen ſeien, ſich
auf den General geſtürzt und ihn mehrmals geſchlagen
hätten. General Queito de Llanvs habe ſich gewehrt und
einen der Söhne Primo de Riveras leicht im Geſicht ver
letzt. Die Söhne Primo de Riveras ſeien nach dieſem
Zwiſchenfall nach Hauſe zurückgekehrt. Die Zeugen dieſer
Szene hätten durch laute Rufe ihrer Mißbilligung dieſer
Tat Ausdruck gegeben.

Schutzmaßnahmen der ReichspoſtGutmas gegen räuberiſche Leberfälle.

Schußwaffen für Poſtbegleiter.
Die räuberiſchen überfälle auf Landpoſten haben in

der Offentlichkeit begreifliche Unruhe erregt. Die Deutſche
Reichspoſt wird nunmehr ihrem Perſonal erhöhten Schutz
angedeihen laſſen. Abgeſehen davon, daß die Polizei
behörden der Unſicherheit auf den Landſtraßen mit ver
ſchärften Mitteln entgegentreten werden, ſollen Poſt
begleiter auf gefährdeten Strecken mit Schußwafſen aus
gerüſtet werden, damit ſie jederzeit in der Lage ſind, ſich
erfolgreich zur Wehr zu ſetzen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaken per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

12. 2. I. 2.Weiz., märk. 287 240 287-240 Weizkl. f. Bln. 7.7- 8,5 7,785
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 7,7- 82 7,78.2Rogg., märk. 159-168 159-163 Raps S
Braugerſte 160-170 160-170 Leinſaat S S
Futtergerſte 140-149 138-147 ViktErbſen 22,0-29.022,029,0
Sommergſte. S kl. Speiſeerbſ. 20,0-22,020,0-22.0

Wintergerſte ZFuttererbſen 16,0-17,0 16 0-17.0
Hafer, märk. 125-185 128-188 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5

pommerſch. S Ackerbohnen 16.5-18,5 16,5-18,5
weſtpreuß. S NVicken 18,5-28.0 18.5-28,0

Weizenmehl Lupin., blaue 18,0-14018,0-14,0
p. 100 e fr. Lupine, gelbe 165.17,5 16.5-17.5
Brl.br inkl. Seradella 28,028,028,0-28,0
Sack(feinſt. Rapskuchen 160 16416,0.16.4Mrk u. Not 28,585,2 28,2-85, Leinkuchen 190 18,5 19,8-200

Roggenmehl Trockenſchtzl. 66 6.8 6,6.6.8100 kg fr. SoyaSchrot 143-15,0 18.8-14 6
erlin br. Torfml. 30/70 r xinkl. Sack 21,5-25,2212-26,0] Kartoffelfleck. 18,0-13,518,0-18.5
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Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeindevorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Montag, den 17. Februar 1930, um 19 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung:
1. Beſchußfaſſung über die Gültigkeit der Wahl von

Gemeindevertretern
2. Einführung und Verpflichtung von Gemeindevertretern.
3. Kenntnisnahme

a) von der Beſtätigung von Schöffen,
b) von der erfolgten Auflaſſung einer Bauſtelle,
c) von Kaſſenprüfungsprotokollen.
Neuwahl des Fortbildungsſchulvorſtandes.
Neuwahl des Schulvorſtandes.
Erlaß einer neuen Hundeſteuerordnung.
Erlaß von Richtlinien für die Baukommiſſion.
Verkauf von Bauſtellen.
Verkauf des ehem. Gärtnerwohnhauſes,
Ankauf eines Grundſtücks von der Hutungs, Forſt
und Bruchabfindungsgenoſſenſchaft.

11. Streichung eines Weges vom Bebauungsplan.
Annaburg, den 11. Februar 1930.

Der Gemeindevorſteher.

e

Henze.

Lokales und Provinzielles.
Was ſollen unſere Kinder werden? Dieſe Frage

drängt ſich jetzt wieder allzuvielen Eltern auf, denn die
Möglichkeiten, dem Kinde eine geſicherte Exiſtenz zu ver
ſchaffen und das iſt das Streben aller Eltern werden
immer dünner und dünner geſät. Auch mit der alten Regel
vom „Handwerk, das noch goldenen Boden hat“, ſieht es
nicht mehr ſo roſig aus, als in jener Zeit, in der man das
Sprichwort erfand. Auch hier hat das Ueberangebot nament
lich von ſolchen Kindern, die ſich für einen geiſtigen Beruf
nicht eignen, inzwiſchen ſtark überhand genommen. Gewarnt
werden muß auf alle Fälle immer wieder davor, ſein Kind
einem Berufe zuzuführen, der der Weſensart des Kindes
fremd iſt. Niemals kann das zu etwas Gutem führen.
Mag der Wille der Eltern noch ſo ehrlich ſein; ein Kind,
das in einen ihm nicht zuſagenden Beruf gepreßt wird,
wird zeitlebens unglücklich bleiben. Mag dieſer Beruf in
Bezug auf ſichere Einkünfte noch ſo zuverläſſig ſein es
kommt darauf an, ob der erwachſene Menſch ſich ſpäter
dauernd in ihm wohlfühlt! Und das kann leider von der
Mehrzahl unſerer heutigen Generation nicht behauptet werden.

Wieviel ländliche Fortbildungsſchulen gibt es Nach
i urden in P.r eben Statt ichertbildu en m Beſuchern g asdeutet gegenüber dem Jahre 1913 einen ſehr erheblichen

Fortſchritt. Die Zahl der land wirtſchaftlichen Winterſchulen
hat ſich von 239 im Jahre 1913 auf 392 im Jahre 1928
vermehrt. Schulbeſucher wurden 18380 gezählt. Keine
Betragensnoten mehr? Wie das Berliner Tage
blatt hört, ſind im preußiſchen Anterichtsminiſterium Er
wägungen im Gange, die Zenſuren von Betragen und Auf
merkſamkeit auf den Schlußzeugniſſen zu Oſtern dieſes Jahres
abzuſchaffen.

Purzien. Jn einem ſogenannten Sprechtag hielt Herr
Direktor Wagner über Frühjahrsbeſtellung einen Vortrag.
Der Redner ſprach zunächſt über die Haferbeſtellung. Er
wies auf die große Bedeutung der Düngung und der ſorg
fältigen Saatausleſe hin. Nach ſeinen eigenen Erfahrungen
und Verſuchen im Kreiſe habe er feſtſtellen können, daß der

Pettkuſer Gelbhafer ſowohl auf ſchwerem wie auf leichtem
Boden am beſten gedeihe. Weiter ſprach Direktor Wagner
über die Bodenbearbeitung beim Kartoffelanbau. Um den
im Kreiſe verſchiedentlich auftretenden Kartoffelkrebs wirkungs
voll bekämpfen zu können, gäbe es nur die eine Möglichkeit,
bei der Beſchaffung von Saatgut das Hauptaugenmerk auf
krebsfeſte Sorten zu richten. Jn einer allgemeinen Ausſprache
brachte der Vortragende zum Ausdruck, daß die Erträge von
Wieſen und Weiden durch eine Regulierung des Waſſers
geſteigert werden könnten. Anſchließend wurde noch über
die Gründung eines land wirtſchaftlichen Vereins Annaburg
Naundorf geſprochen

Pieſteritz, 10. Februar. (Schwerer Radunfall Am
ſtillen Winkel kam ein Radfahrer dadurch zu Fall, daß die
Vordergabel ſeines Fahrrades brach. Die Gabel drang dem
Stürzenden in den Leib, worauf der Unglückliche ohnmächtig
in einem Krankenauto von der Anfallſtelle zu ſeiner Woh
nung gebracht wurde. Es handelt ſich bei dem Verletzten
um einen Arbeiter Krauſe, der in der Coswiger Straße in
Pieſteritz wohnt.

Pratau, 10. Februar. (Anglücksfall) Geſtern nach
mittag gegen *.2 Ahr ereignete ſich ein bedauerlicher An
glücksfall. Als der Sohn des Eiſenbahnbeamten Willi
Morche die Straße am Eingang des Dorfes überſchreiten
wollte, kam ein Berliner Privatauto mit ſehr ſchnellem
Tempo aus Richtung Wittenberg gefahren und überfuhr den
vierjährigen Knaben. Der Knabe wurde zirka 4 Meter mit
geſchleift und gegen einen Baum geſchleudert, wodurch der
Knabe mit ſchweren Verletzungen liegen blieb.

Eutzſch, 11. Februar. (Schwerer Unfall.) Am Donners
tagabend verſuchte ein Handwerksburſche bei Eutzſch auf
einen ſchnellfahrenden Laſtkraftwagen mit Anhänger aufzu-
ſpringen. Sein Vorhaben gelang ihm jedoch nicht. Er
machte einen Fehltritt, ſtürzte zu Boden und wurde von
einem hinter ihm herfahrenden Perſonenwagen überfahren.
Der Verunglückte wurde ſchwerverletzt in das Wittenberger
Krankenhaus gebracht.

Deſſau.
dem in letzter Zeit die Jugendlichen und dann etwas ſpäter
auch die Frauen zur Strafverbüßung nach Preußen über
geführt wurden, wird jetzt die Frage erörtert, ob Anhalt
in Zukunft überhaupt noch eine ſelbſtändige Strafanſtalt

(Kein Gefängnis mehr in Anhalt Nach

wird unterhalten können. Jm Haushaltsausſchuß des Land
tages hat die Regierung die Erklärung abgegeben, daß über
die Frage, ob die Strafanſtalt, die ſich im ehemaligen Fürſt
lichen Schloß in Coswig befindet und Gefängnis und Zucht
haus zugleich iſt, aufgehoben und die Gefangenen nach
Preußen abgegeben werden ſollen, bereits verhandelt werde

PreußiſchBörnecke, 12. Februar. Die Frau des
Kantinenwirts L. in der Chemiſchen Fabrik litt ſchon ſeit
längerer Zeit an Schlafloſigkeit und bediente ſich deshalb
eines Schlafpulvers. Kürzlich nahm ſie nun eine ſo große
Menge zu ſich, daß ſie nicht wieder erwachte

Beuditz (Wethau), 10. Februar. Eine Gewehrkugel
15 Jahre im Unterſchenkel hatte der Landwirt Kreſſe. Er
klagte über die Schwellung des Beines. Er wurde vom
Arzt geſchnitten, der die Urſache in einem Knochenſplitter
zu finden glaubte Jn Wirklichkeit förderte er jedoch eine
Gewehrkugel zutage, die ſich 15 Jahre im Körper des
Patienten befunden hat, da er im Jahre 1914 verwundet
worden iſt.

Turnen, Spiel und Sport.
Annaburg gegen Herzberg II 8:1 (3:0)

Annaburg, 10. Febr. Am Sonntag ſtanden ſich die
Mannſchaften Annaburg und Herzberg II im Freundſchafts
ſpiel gegenüber. Die Bodenverhältniſſe waren ſchlecht; denn
der größte Teil des Spielfeldes war mit Eis bedeckt. Daher
wurde ſehr ruhig geſpielt. Annaburg ſpielte überlegen und
konnte bis Halbzeit 3 mal einſenden. Bis zum Schluß
mußte der Herzberger Tormann noch 5 Bälle ins Netz gehen
laſſen. Der Annaburger Tormann hielt ſehr ſicher. Somit
ſtellte ſich das Reſultat auf 8:1 für Annaburg.

KinoSchau
Jm Palaſt- Theater wird dieſe Woche ein Film gezeigt,

auf welchen beſtimmt ſich viele Beſucher freuen. „Es war ein
mal ein treuer Huſar“, ein herzerfriſchender Film mit Muſik und
Geſang in 8 Akten. Mit Darſtellern in den Hauptrollen, wie
es beſſere für dieſen nicht hätte geben können. Wir wir hören,
hat dieſer wirklich gefällige Film rauſchende Erfolge. Das
Publikum ja, ja, es iſt ſchon war, ein Film, der etwas iſt

ſagt ja dazu und iſt ſehr zufrieden mit dem, was es ſah und
hörte. Und dieſer ſchöne Film iſt für's Herz und Gemüt.
Halb ernſt halb heiter mal zum fröhlichen Gelächter
reizend mal ſo, daß einem ein bischen weich ums Herze wird
und ſo alſo! Vorher zeigt das Programm zwei tolle
Luſtſpiele. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr iſt beſondere Vor
ſtellung für Kinder mit „Harold der Pechvogel“. Das Theater
kann auf viele Beſucher rechnen.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Jm Herzen des
eſterreich, dort, wo in ſanfter Krümmung die bl auen

rwehte Wal

ſchönen

geiſtern dort iſt Wien, die ewige Stadt der Liebe und der
Lieder! Von dort klingt eine holde Mär ein verblichener
Traum ein Roman aus alten Tagen „Jm Prater
blühn die Bäume“. Aus einer glücklichen Zeit, als noch die
Klänge Strauß ſcher Melodien die Stadt durchpulſten, als ſich
zum Blumenkorſo im Prater die feſcheſten Offiziere und die
lachenden Töchter der Donauanſtalt ein Stelldichein gaben, zieht
die Geſchichte eines ſüßen Wiener Mädels an uns vorüber Ein
Jdyll von zärtlichen Wünſchen, heimlichen Küſſen, Beben und
Bangen. Der Film, dem ein außergewöhnlicher Ruf vorausgeht,
dürfte auch hier, wie allerorts, ein dankbares Publikum finden.
Ratſam iſt es, nach Möglichkeit die erſten Vorſtellungen zu
benutzen, da der Beſuch am Sonntag vorausſichtlich ein ſtarker
werden wird und keine Gewähr auf einen guten Sitzplatz über
nommen werden kann.

Kirchliche Nachrichten.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein
ſchaftsſaal.

Bſiele
die neue elektrische

Waschmaschine
deren günstiger Preis es
gestattet, in jedemSee a lage e

Stromverbrauch am Waschteg 20-30 Pfg.

Magen oinsohlagigen Geschäffen zu haben.
Auf Wansch Raten zahlung

Meiſe werſre A. G
Frößfe Weschmeschinen-febrik Deutschlends
Guütersloh Westfalen

e nd Ar
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finden Sie bei meiner grossen Auswahl
bestimmt das, was Sie su

Für die Tochter:

Creépe de Chine

Fertige Kleider

Für den Sohn:

in oben angeführten Stoffen
alle Farben und Preislagen

Wäsche Handschuhe

G Carl Quehl O

Donnerstag d. 13. Febr.

abends 8 i Uhr:Monats Verſammlung

bei Kam. Dubro.
Der Vorſtand.

Geflügelzucht- Verein

Annaburg.
Am Sonnabend, den

15. Februar 1930, abends

chen

Kleiderstoffe Anzüge u Waren e
Rips, Popeline, Epingle blau und farbig in allen Ce alCrepe Caid Preislagen xeneral-e S dpern S d e Versammlungerhem denLindener Samt Einsatz-temden u e Beiin allen Farben Selbstbinder bekanntgegeben.
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Seiden Treffe SonnabendEolienne, Veloutine, Serutebleiduns vormittag mit prima

Aepfel
auf dem Wochen-
markt ein.
Gottwald Vogt

S Schweinitz.

Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Strümpfe

Achtung! Achtung!
hillige bchuhtage

Bis Sonnabend, d. 15. Februar!
Die alljährlich wiederkehrende
günſtige Einkaufsmöglichkeit!

Große Mengen

Qualitäts-Schuhwaren
d Einzelpaare)

n

verkauft. Auf alle anderen Leder und Filz
ſchuhwaren gebe einen

0Rabatt von 10
Marken des Rabattvereins ertra.

Es kommt nur meine bekannt gute Qualitätsware
zum Verkauf. Es iſt der Zeitpunkt unübertrefflicher

Einkaufsmöglichkeit, die niemand verſäumen ſoll.

W NMein Schaufenſter ſagt Jhnen alles.

Schuhhaus Max Freidank.

e ccccccccccccece
Empfehlein nur guten Qualitäten:

Pa. Jnketts Herren-, Damen
Bettbezüge u. Kinderhemden
Bettlaken Damen-Nacht-
Tiſchtücher Hemden
Servietten Herren-Nacht
Handtücher Hemden
Wiſchtücher Hemdentuche
Taſchentücher Hemden barchent

Strick- und Häkelwolle
Seb. Stchimmener

ewöhnlichen niedrigen Preiſen

Achtung
Wann und wo tätigt jede ſpar-

ſame Hausfrau ihre Einkäufe?
Nur am billigen Sonnabend

in Rost's Verkaufshalle.

Prettiner
Schladitz-Seifen

ſowie: ſämtliche Waſchmittel ete
Seifenpulver, Borax Kernſeifen-
ſchnitzel, Hartwaſſer-Seifenſchnitzel

Sauerſtoff-Bleiche
Prettinerkochstärke, Feinsoda, küchenglanz

außerdem: Henkel's Bleich Soda
Perſil, Ata, Jmi, Sil, Lux, Purnus,
Schwarzkopf „Schaumpou Extra
mit Haarglanz-Pulver, empfiehlt

Wehle, Feldſtr.3
Mitglied des RabattSpar Vereins

In Kürze treffen mehrere Badungen

Portlandzement
und Stück-Kalk

ein. Erbitte Beſtellungen.
Wilhelm Kunze.
Sonn d. 15. Februar,im Sürgergarten der beliebte

Maskenball
der F. A. „Vorwärts“s,
Vorverkauf der Eintrittskarten bei Willi

e naſt, Holzdorferſtr. Erich Globig, Ackerſtr.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

zum billigen Einkauf von W

Beſonders empfehlenswert für Hrauta

Auf alle Weißen Waren O Rabatt.

Ernst Peschke, Aterſtr. 16.

Weiße Woche
Verſäumen Sie nicht die günſtige Gelegenheit

äſche jeder Art!

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.
Telephon Annaburg 251

usſtattungen!

Kleiderstoffe

Se

Konfirmanden-Anzüge
Konfirmanden- Kleider

Schneidereibedarf
gut und preiswert

et

Palaſt- TheaterFreitag Gonntag c Beginn: 20.30 Uhr

Der große Filmerfolg, der dem Publikum
beſonders gefällt

Es War einmal
ein treuer Husar!
Ein Filmſpiel für Herz und Gemüt in 8 Abkten.
Grit Haid, Karl Harbacher, Karl Auer, Ernſt
Rückert, ein Künſtlerenſemble, welches unſere Be
ſucher gern ſehen. Liebe im Mai blitzende Knöpfe,
heitere Tage und bittere Stunden. Zwei Herzen,die ſich lieben zwei Herzen, die ſich trennen.
Und als man ihm die Botſchaft bracht da ließer all ſein Hab und Gut und eilte ſeinem Herz
liebchen zu. Roſenmontag eine neue Sonne

lacht und zwei Menſchen ſind glücklich
Ein Film mit Muſik u. Geſang, der unſeren Beſuchern

zwei Stunden glückſeligen Erlebens ſchenkt.

Ferner
Billardtournier mit Hinderniſſen.

„Franz in der Waſchanſtalt.“
Zwei Grotesken, in 4 Akten,welche herzlich belacht werden.

Ein ganz beſonderes Ausnahme
Rieſenprogramm.

„„Harald Lloyd der Pechvogel.“
8 tolle Akte.

Und zwei Luſtſpiele. Vier ſchreiend komiſche Akte.

Montag Erwerbsloſe ermäßigte Preiſe.

99000200002000020000
Lichtspielhaus

(Nene Welt)
Freitag, Sonnabend, Sonntag 32 Uhr

wieder ein filmiſches Erlebnis von dem Annaburg
ſprechen wird!

Der neue ſenſationelle Erfolg

„Jm VPraker blüh'n

wieder die Väume!“
Ein heiter ernſtes Filmſpiel vom Liebesglück
und Liebesweh des ſüßeſten Mädels von Wien.

Jm Prater blühn wieder die Bäume,es leuchtet ihr duftiges Grün!
Drum Kküſſe mich, nicht ſäume
denn Frühling iſt's wieder in Wien

Ein Walzerlied ein Wiener LiedSang von der Liebe unter Blüten!
Jn den die beliebtHauptrollen: Lillian Ellis Hanptdarf ſellerin

aus dem Film „Der Leutnant ihrer Majeſtät
Werner Fuetterer, Valeria Blanka, Albert Paulig u. a.

Verstärktes Drehester Kgne 5. Ah
Leitung H. Rohr jun.

Hierzu:
Das weitere aktuelle Beiprogramm.

Gewöhnliche Preiſe! Gutgeheizter Saal!

0000000020
Pelizeiliche An- und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeill.

Briketts
liefert auf Beſtellung täglich

Wilhelm Otte-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Gonntag Uhr. broße Jugendvorstellung.

Morgen friſche

grüne Gchweden-

Helinge o
Pfund 20 Pfg.
G. Vritzsche.

öchokoladentafeln
100 gr. von 25 bis 65 Pf.

ſowie: alle Sorten

Bonbon
Pfd. von 15 35 Pf.

Franz März, Rarkt 19.

9909040000000 000
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

994
Nverſe Kaffee's
Hamburger Bohnen Kaffee

Torgama, Kaffee Hag
ſowie alle Sorten

O Malzkaffee 90
empfiehlt

Franz März
Markt 19

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Jusziehtusche

in verſchied. Farben
vorrätig bei

T

Herm. Steinbeiß.
ein froher s

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Aufwartung
für Nachmittag

ſucht 15jähr. Mädchen Zu
erfrag. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut erhaltener

Kinderwagen
(weißz) zu verkaufen. Zu
erfrag. in d. Exped. ds. Bl.



Die Steuererklärungen 1929, Die Kaufleute und
Gewerbetreibende überhaupt alle Betriebe, die mit dem
3 Dezember das Geſchäftsjahr abſchließen, haben in dieſen
Tagen die Formulare für die Einkommenſter- und Umſatz
ſteuer- Erklärung erhalten. Die Friſt für die Abgabe iſt auf
die Zeit vom 1. bis 15. Februar 1930 beſtimmt worden
Beſondere Gründe, die dem Finanzamt Torgau darzulegen
ſind, können eine weitere Friſtverlängerung bedingen. Jn
allen Fällen ſind die Termine aber pünktlich einzuhalten,
wenn man ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, Strafzuſchläge
zu erhalten. Die Formulare ſind nach beſtem Willen und
Gewiſſen auszufüllen und auch eigenhändig zu unterſchreiben.
Anwiſſenhaft in der Ausfüllung ſchützt nicht Fragen dürfen
im Falle der Unwiſſenheit oder der Ungewißheit nicht un
beantwortet bleiben. Grundſätzlich trifft den Kaufmann eine
Erkundigungspflicht, ſo daß er in Zweifeln eine ſachkundige
Perſon zur Auskunft heranziehen muß. Wenn von An
geſtellten oder Steuerberatern die Erklärungen aufgeſtellt
wurden, ſo dürfen ſie nicht unbeſehen, ohne Bedenken oder
kritiklos unterzeichnet werden. Der Unterzeichner bleibt immer
haftbar. Die Aufſtellung von Steuerbilanzen iſt nicht geſetzlich
vorgeſchrieben, ſie ſino aber zu einer Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit geworden, ſo daß man nur dazu raten
kann. Jedenfalls prüfe man bei der Ausfüllung der
Formulare recht genau denn die Einkommenſteuererklärung
iſt faſt für alle übrigen Steuerarten grundlegend. Bei
Ungenauigkeiten ergeben ſich Slrafen und Nachteile, ent
weder durch zuviel bezahlte Steuer oder durch die Steuer
hinterziehung Man bleibe darum immer auf dem geraden
Wege der Wahrheit.

Neuregelung im Gaſtſtättengewerbe. Im
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde am
Sonnabend vormittag über die Neuregelung des Schankſtätten
geſetzes beraten Mit 15 gegen 13 Stimmen wurde die
Einführung der Verhältniszahl 1 Gaſtſtätte auf 400 Ein
wohner bei der Erteilung der Konzeſſion beſchloſſen. Sollte
dieſer Geſetzenk wurf in der zweiten Leſung und in der Voll
ſitzung angenommen werden, ſo müßten 70000 Gaſſſtälten
geſchloſſen werden. (Jn Annaburg kommen auf 335 Ein
wohner eine Gaſtſtätte)

Zur Aufhebung der Rentenbank- Grund
ſchuldzinſen der Land wirtſchaft. Von unterrichteter
Seite wird nunmehr beſtätigt, daß die langerſehnte Aufhe

bung der Grundſchuldzinſen Wirklichkeit wird. Die Vor
arbeiten ſind ſo gut wie beendet. Es iſt daher, wie auch
von der Deutſchen Rentenbank beſtätigt wird, damit zu
rechnen, daß die Rentenbank- Grundſchuldzinſen bereits zum
April d. Js. endgültig fortfallen

Verſicherung gewöhnlicher Poſtpakete. Den Ber
ſendern von gewöhnlichen und unverſiegelten Poſtpaketen iſt
noch nicht hinreichend bekannt, daß die Poſt dieſe gegen die
geringe Gebühr von 20 Pfg. gegen Verluſt und Beſchädigungen
bis zu 300 RM. verſichert. Es empfiehlt ſich bei unver
ſtegelten Paketen mit wertvollerem Jnhalt von dieſer Ein
richtung Gebrauch zu machen, weil die Poſt für nicht ver
ſicherte Pakete nach den geſetzlichen Vorſchriften niemals mehr

als 3 RM. für jedes Pfund der ganzen Sendung, für ein
5 Kilogramm ſchweres Paket alſo z. B. nicht mehr als
30 RM. vergüten kann. Der Wertbetrag iſt nur auf der
Paketkarte anzugeben. Die Einlieferung verſicherter Pakete
wird unentgeltlich beſcheinigt.

Eine allgemeine Berufsſteuer. (Die Wirtſchafts
partei fordert Beſeitigung der jetzigen Gewerbeſteuer) Die
Landtagsfraktion der Wirtſchaftspartei fordert in einem An
trag mit Beſchleunigung einen Geſetzentwurf, durch den die
Gewerbeſteuer als ſolche beſeitigt und durch eine allgemeine

Donnerstag, 13. Februar 1930

Berufsſteuer erſetzt werden ſoll die die berufliche Tätigkeit
aller Art insbeſondere freie Berufstätigkeit, ſowie Einkünfte
der Arbeitnehmer aus Löhnen und Gehältern, ſoweit dieſe
die für die Angeſtelltenverſicherung vorgeſehene Grenze des
Jahresverdienſtes überſteigen) zu exfaſſen habe. Für den
Fall der Ablehnung fordert die Wirtſchaftspartei, daß die
Gewerbeſteuer durch eine Gewerbe Und Berufsſteuer erſetzt
werde, um damit die freien Berufe und die Arbeltnehmer
im Sinne des S 8 der Gewerbeſteuerverordnung, ſoweit ihr
Lohn oder Gehalt 12000 RM. überſteigt, in die Steuer
einzubeziehen. Die Ausübung der reinen Kunſt und Wiſſen
ſchaft ſoll der Steuer nicht unterliegen

Pieſteritz, 10 Februar. (Tödlicher Unſall) Einen
überaus tragiſchen Tod erlitt in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend der Jngenier Emil Werner von hier, am Dreieck
6. Er nahm mit ſeiner Frau an einer kleinen Familienfeier
bei Bekannten in der Nachbarſchaft teil. Gegen Mitternacht
wolle er auf einen Augenblick nach Hauſe gehen, um nach
den Kindern zu ſehen. Jm Hauſe muß er an einer kurzen
Treppe einen Fehltritt getan habe. Als er zu lange aus
blieb, ſuchte man ihn und fand ihn mit einem ſchweren
Schädelbruch auf, an deſſen Folgen er einige Stunden nach
der Einlieferung im Paul Gerhardt-Stift verſchied. Der
Verunglückte verheiratet und Vater zweier Kinder erfreute
ſich infolge ſeiner beruflichen Tüchtigkeit und ſeines entgegen
kommenden Weſens allgemeiner Beliebtheit.

Coswig. In Pieſteritz ereignete ſich in den bayeriſchen
Stickſtoffwerken ein ſchweres Exploſionsunglück, bei dem vier

Menſchen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Die
Exploſion war im Verſuchslaboratorium entſtanden

Heidenau. (Selbſthilfe des Handwerks Händler
anſcheinend aus Weſtfalen, boten hier am Freitag in einem
Gaſthaus billige Chaiſelongues, das Stück zu 35 Mark an.
Einer der erſten Käufer war ein hieſiger Handwerker vom
Fach, der das ſoeben erworbene Chaiſelongue vor das Lokal
ſchaffte, dort aufſchnitt und ſo den inneren Wert dieſer
billigen Ware allen offenbarke. Erläuterungen des Hand-
werkers und aufgeſtellte Tafeln wieſen die Jnterreſſenten
auf den Unterſchied zwiſchen Fabrikware und ſolider Hand
werkerarbeit hin. Infolge dieſer prakliſchen Selbſthilfe waren
die Händler gegen mittag wieder von dannen gezogen

Strinum, 4 Februar. (Sm Dienſt einer guten Sache
Die Gemeinde hat kürzlich beſchloſſen, den Friedhof, der auf
die Beſucher nicht mehr den beſten Eindruck machte, wieder
in Ordnung zu bringen. Und da das Wetter günſtig war
ging man in dieſen Tagen friſch an die Arbeit Freiwillige
Männer- und Burſchenhände waren vom Morgen bis zum
Abend eifrig bemüht, alte Baumſtümpfe und Geſtrüpp zu
roden, zerfallene Gräber und vergraſte Hügel einzuebnen,
verlagerte Grabſteine und Einfaſſungen wieder aufzurichten
uſcy. Auf dieſe Weiſe hat man in verhältnismäßig kurzer
Zeit nach den Plänen des Garkenbaugarchitekten Speng ler
Zerbſt eine muſtergültige Anlage geſchaffen

er of nd e nwer sein Geld elegen lässt; schufelos jeder Gefont

geht echteAnif semnem, Ersportern am
ehmen Se sich ein o be

n cuch der hleinste Betroo

cher onGirokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Einbruch und Erpreſſung.
d In die Villa des Kaufmanns Mittag in Magdeburg
d rangen durch ein Bodenfenſter Einbrecher ein, die zunächſt
im Weinkeller mit einer halben Flaſche Sekt ſich ſtärkten
uns Zann ſämtliche Wohnzimmer nach Geld durchſuchten.
Als der Beſitzer über den Lärm munter wurde und nach
ſehen wollte trat ihm in der geöffneten Tür ein Mann ent
gegen, der ihn mit einer Blendlaterne blendete und mit vor
gehaltenen Revolver Geld von ihm verlängte. Dem Be
ſitzer blieb nichts übrig, als dem Burſchen das geſamte Bar
geld, daß er im Hauſe hatte einige hundert Mark aus
zuhändigen Die Burſchen, wie es ſcheint ihrer drei, ent
ten ſich danach und entkamen durch den Park. Eine
Perſonalbeſchreibung vermag der Ueberfallene nicht zu
San da er, durch die Laterne geblendet, nichts erkennen
onnte.
Dur einen Selbſtmörder in Lebensgefahr.

Jn der Küche der elterlichen Woh i s
he der lichen Wohnung beging der ſtellungs-loſe ler Holtiegel ein Selbſtmord, in dem e der Gashahn d

S Das Gas drang durch die verſchloſſene Tür in ein anſtoßendes
ent in dem der Pflegeſohn der Familie der Kaufmanns
lehrling Heinz Hanack, Magdeburg ſchlief Als Holtiegel tot auf
en banzie war en Hanack bereits von dem eingeatmeten

ewußtlos geworden. Es gelang aber, ieder ins Lebee e g gelang aber, ihn wieder ins Leben
AktenDiebſiähle im Amtsgericht Burg.

Auf dem Grundbuchamt des Amtsgerichts Burg wird
ſeit dem Herbſt ein Hypothekenbrief von 5000 Mark ſamt
allen dazu gehörigen Akten vermißt. Jetzt ſcheint eine un
erwartete Aufklärung des Falles ſich zu ergeben dadurch,
daß der bis zum 31. Januar beim Amtsgericht Burg in
Stellung geweſene Angeſtellte Lodahl aus Burg unterm
dringenden Verſuch der Urkundenfälſchung und anderer
Vergehen verhaftet wurde. Eine Hausſuchung in ſeiner
Wohnung in Burg förderte ganz neue Grundbuchformu
lare mit den dazu gehörigen Siegeln ſowie Aktendeckel aller
Art zu Tage. Es beſteht daher der dringende Verdacht,
daß Lodahl auch mit dem Verſchwinden des ſeit dem Herbſt
vermißten Hypothekenbriefes in Zuſammenhang zu bringen
iſt.

Den Nachtwächter in Ketten gelegt.
Jn Gröbzig (Anhalt) überfielen nachts vier Männer,

von denen drei Frauenkleidung trugen, den Nachtſchutz
mann Schoch. Sie riſſen ihn zu Boden und feſſelten den
Begen einer Kriegsverletzung an den Armen und wegen
ſchwerer Unfälle auch ſonſt ſehr behinderten Mann, indem
ſie Hände und Füße mit dünnen Kelten zuſfammenſchnürten
und mit Schlöſſern abſchloſſen. Dann ſchleppten ſie den
Wehrloſen, dem ſie ein Tuch über das Geſicht gebunden
hatten, auf das freie Feld und überließen ihn dort ſeinem
Schickſal. Nur mit großer Mühe gelang es dem Ueber
fllenen, ſich auf die Straße zurückzuwälzen, wo er von
Paſſanten aufgefunden wurde. Wäre es Schoch nicht ge
lungen, ſich wieder auf die belebte Straße zurückzubringen,
ſo wäre er in der Nacht auf dem freien Felde ohne Frage

verſalt ausfuhrerfroren Von den Rohlingen, die
ten, fehlt jede Spur Se

Wundſtarrkrampf durch Kaninchenbiß.
Jn Mittelpoellnitz erkrankte die jährige Frau des Land

wirts Kaiſer Der hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß es ſich um
einen Starrkrampf handele und veranlaßte die ſofortige Aeberfüh
rung in die Jenger LAniverſitätsklinik, wo die Frau nach 2 Tagen
ſtarb. Wie die Anterſuchung ergab, iſt die Arſache des Starr
krampfes in dem Biß eines Stallkaninchens zu ſuchen.

Vom eigenen Geſpann überfahren.
Bei Wieda rutſchte der Fuhrmann Karl Göttermann, als er

ſeinen mit Holz beladenen Wagen erſteigen wollte, ab und geriet
unter das Fuhrwerk. Ein Arzt aus Bad Sachſa leiſteke dem an
Kopf, Armen und Beinen ſchwer Verletzten die erſte Hilfe und ver
anlaßte die Ueberführung in das Nordhäuſer Krankenhaus. Hier
erlag der Verunglückte den ſchweren Verletzungen, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben.

Liebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.

L.

Jn der Villa Romberg waren alle Fenſter hell erleuchtet.
Trotzdem ſchon viele elegante Autos vorgefahren waren, die
nun ſeitlich des Portals in langer Reihe hielten, geſellten
ſich noch immer neue Wagen hinzu. Lachend und plaudernd
ſchritten die Gäſte in das gaſtliche Haus Höchſte Kreiſe rech

neten es ſich zur Ehre an, im Hauſe Romberg zu verkehren
Der Generalkonſul und Jnhaber der Romberg- Werke war

ein liebenswürdiger Herr in den Fünfzigern Er war weit
gereiſt und kannte faſt jeden Erdenwinkel. Seine Frau war
vor einigen Jahren geſtorben. Nun führte ihm eine entfernte
Verwandte, eine alte, weißhaarige Datne, den Haushalt. Der
alte Herr war ſehr beſcheiden in ſeinen Anſprüchen und
hätte wohl viel lieber ſtill und zurückgezogen gelebt

Doch Loril Um ſie drehte ſich alles, und ihre Wünſche
waren maßgebend für das ganze Haus. Sie wünſchte dieſe
Feſte, und aus dieſem Grunde wurden ſie abgehalten, moch

ten ſie koſten, was ſie wollten
Lort wurde heute neunzehn Jahre alt.
Und ſie war noch nicht verlobtl Bei dieſem Heer von Be

werbern eigentlich zu verwundern!
Die ſchöne Lori aber lachte nur.
„Jch habe doch Zeit. Und ſie wollen doch alle nur dein

Geld, PapaPapa Romberg teilte dieſe Meinung halb und halb, aber
er meinte doch zuredend:

„Einmal wirſt du aber doch heiraten wollen, Lori Eine
alte Jungfer iſt doch nichts Schönes

Lort lachte hell auf.
„Nein, durchaus nicht. Aber ein bißchen habe ich ſchon noch

Zeit Der Richtige iſt noch nicht gekommen, Papa.“
Wilhelm Romberg fügte ſich trotzdem es ihm nicht paßte,

daß Loöri ihm möglicherweiſe einen Strich durch die ſo ſchön
und ſauber aufgeſtellte Rechnung machen würde.

Lori und Hans Kerkow, der Sohn ſeines Jugendfreundes!
Sie waren füreinander beſtimmt. Und es paßte alles ſo gut.
Hans arbeitete jetzt ſchon als Direktor in den Romberg
Werken Wenn man ſich die Sache im rechten Lichte anſah,
dann war er eigentlich ſchon der Chef Daß er ſich dieſes
Vertrauen des ſonſt recht mißtrauiſchen Konſuls ſo ſchnell
erworben hatte, verdankte er ſeinem kurzen, beſtimmten Auf
treten, ſeinen großen Kenntniſſen und nicht zuletzt dem Um
ſtand, daß er Lori ſeit Jahren herzlich liebte. Aber er war
viel zu ſtolz, um ſie zu werben, ſolange ſie ſo völlig harmlos
ihm gegenüber war

Sie war ein Kind in allem, trotz ihrer neunzehn Jahre, und
Doktor Kerkow war viel zu reif und zu ernſt, um auch nur
ernſtlich daran zu denken, dieſes Kind an ſeine Seite zu
ſtellen, ganz abgeſehen davon, daß Lori ihn nicht liebte
Aber es blieb die ſtille Sorge des Konſuls, daß Kerkow eines
Tages doch eine andere kennenlernen könne, die es verſtänd,
ſeine Liebe zu ſich herüberzuziehen Damit wäre dem alten
Herrn der liebſte Wunſch unerfüllt geblieben

Auf eine kleine Andeutung ihres Vaters hin hatte Lori nur
die Schultern gezuckt. Dann hatte ſie gemeint:

„Doktor Kerkow? Der? Ach, wenn er nicht immer ſo ernſt
wäre! Jch will lachen und fröhlich ſein. Was ſoll mir Ker
kow? Ich fürchte mich vor ihm.

„Kind, er iſt ernſt, aber er iſt ein Mann, ein küchtiger,
ehrenhafter Mann, und bei ihm ſind materielle Jntereſſen
ausgeſchloſſen, denn er iſt doch ſelbſt ſehr reich

Er wird eben auch denken: Doppelt hält beſſer,“ meinte
Lori gleichmütig. „Oder denkſt du, er möchte nicht ganz gern
deine Werke, wo er doch ſchon einmal die vielen Jahre dort
gearbeitet hat? Jch kann ihm das nicht einmal verdenken
Aber mich ſoll er dabei ruhig aus dem Spiele laſſen.

Gegen dieſe Meinung war nun nichts zu ſagen, und man
mußte Lori gehen laſſen, denn weder durch gütliches Zu
reden, noch im Böſen hätte man etwas bei ihr erreicht. So
hoffte der alter Herr, daß es Kerkows impoſanter Perſönlich-
keit ſchon noch gelingen werde, die anderen Bewerber um
Loris Hand aus dem Felde zu ſchlagen

Seit einiger Zeit beunruhigte den alten Herrn ein neuer
ſtändiger Gaſt: der bekannte Maler Klaus Auffenberg

Deſſen flotter Lebenswandel war bekannt, auch wußte
man, daß Auffenberg ſpielte Sein hohes Einkommen reichte
nicht, die vielen Leidenſchaften damit zu decken. Und dabei
war der Künſtler eine liebenswürdige Perſönlichkeit Man
konnte ihm nicht gram ſein und überſah das, was man eben
nicht ſah Punktum! Aber als Schwiegerſohn konnte und
wollte Konſul Romberg ihn ſich nicht denken. Zu feſt wur
zelte der liebgewordene Plan betreffs Kerkows in ihm. Und
dann nun ja, vor ſich ſelber konnte man doch wenigſtens
ehrlich ſein Klaus Auffenberg bot keinerlei Gewähr für ein
gütes, großes Glück. Jhm rollte echtes, ruheloſes Künſtler
blut in den Adern Konnte er dafür, daß er in der Liebe ſo
unbeſtändig war? Waren ſolche Menſchen nicht letzten Endes
zu bemitleiden? Ja, natürlich, Konſul Romberg wollte ihm
dieſes Mitleid nicht verſagen, aber Lori, ſeine ſchöne kleine
Lori, mußte vor jedem Herzeleid verſchont bleiben. Sie war
am beſten bei Hans Kerkow aufgehoben! Dieſe Gedanken
hatte Konſul Romberg die ganze Zeit über gehabt Und
heute, zu Loris Geburkstag, kamen dieſe Gedanken und Ver
gleiche mit doppelter Schärfe wieder.

Lori, in einem duftigen weißen Kleid, auf der Schulter
einen rieſigen Veilchenſtrauß, in den Augen, die genau ſo
blau waren wie die Blüten auf ihrer Schulter ein glückliches
Leuchten Das kaſtanienbraune Haar ſprühte auf im Schein
der vielen elektriſchen Kerzen, und die graziöſe Geſtalt des
jungen Mädchens war ein einziger Rhythmus.

War es ein Wunder, wenn ein Mann wie dieſer erfahrene,
tolle Maler Auffenberg ſich in dieſe Schönheit verliebt hatte
Freilich wie es enden würde wußte heute noch kein Menſch
Vorläufig war Lori wie ein fröhliches Kind, das ahnungslos
durch das Leben ſpringt und tollt

Der Maler war als einer der erſten gekommen. Nun ſtand
er dicht neben Lori und lachte ſie an mit ſeinen gefährlichen
Augen Lort lachte harmlos zu ihm auf. Aber als ſie in
ſeinen Augen eine gelbe Flamme ſah, zuckte ſie leiſe zu
ſammen Doch wie magiſch angezogen, blickte ſie bald wieder

zu ihm auf Fortſetzung folgt.



Ein ſeltener Anfall.
Ein eigenartiger Anfall ereignete ſich in einem Eiſenbahnabteil
Sangerhauſen Nordhauſen. Ein junger Mann, der ſich gebückt
hatte, ſtieß, als er ſich wieder aufrichtete, mit einem hinter ihm
ſtehenden Landwirt zuſammen und rannte ſich ein Schlächtermeſſer,
das der Landwirt in ſeinem Ruckſack mit ſich führte, zwiſchen die
Schulterblätter. Von Mitfahrenden wurde ihm ſofort ein Not
verband angelegt. Nach Beendigung der Fahrt mußte er ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Raubüberfall am hellen Tage.
Ein beſonders frecher Raubüberfall wurde in Gie

boldehauſen bei Duderſtadt ausgeführt. Dort drangen
nämlich am hellen lichten Tage drei Männer in den Laden
des Kolonialwarenhändlers Karl Berend ein, überfielen
die allein im Laden befindliche Frau Berend, knebelten und
feſſelten ſie und ergriffen, nachdem ſie die Ladenkaſſe aus
geplündert hatten, die Flucht. Von den frechen Geſellen
fehlt vorläufig noch jede Spur.

Bergmannslos.
Auf der Grube Henriette bei Anſeburg wurde der 45 Jahre

alte Häuer Kaspary beim Zuführen einer Strecke verſchüttet. Erſt
nach ſiebenſtündiger Arbeit konnte er als Leiche geborgen werden.

Auf dem Vitzthumſchacht in Hettſtedt wurden die beiden Häuer
Lauterwald und Borwak durch niedergehendes Geſtein getroffen
delnſe wurden ſchwerverletzt in das Knappſchaftskrankenhaus ein
geliefert.

Zwei Kinder im Rauch erſiickt.
Jm Hoſpital in Allſtedt hatte der Verwalter mit ſeiner Frau

zuſammen auf dem Felde gearbeitet. Als er gegen Mittag heim
kam, fand er das in einem Rame in der Nähe des Ofens liegende
Holz in hellen Flammen. Jm Nebenzimmer lagen zwei im Hoſpi
tal untergebrachte Kinder von 3 und 4 Jahren tot auf der Erde.
Sie waren durch den Rauch erſtickt.

Eine rohe Tat.
Jn Zemitz bei Köthen wurde von bisher noch unbekannten Roh

lingen ein unerhörtes Verbrechen gegen einen Greis ausgeführt:
Abends nach Eintritt der Dunkelheit, wurde an den Fenſterladen
der Wohnung des 76jährigen Jnvaliden Naumann heftig geklopft.
Als Naumann aus dem Hauſe trat, um nach den Ruheſtörenden
zu ſehen, wurden mehrere große Steine gegen ihn geſchleudert,
von denen einer dem Greis mehrere Rippen brach. Er mußte be
e Wo in das Haus getragen werden und liegt bedenklich
eſt.

Englands „Wunder-Lokomotive“ verunglückt.

Zwei Opfer.
In Carſtaire bei Glasgow erplodierte ein Zylinder der

neueſten engliſchen Schnellzugslokomotive, die nach einem
neuen Syſtem gebaut war und eine Umwälzung auf dem
Gebiete des Lokomotivenbaues bringen ſollte. Der Loko
motivführer und Heizer wurden ſchwer verletzt. Die Loko
motive iſt erſt vor 8 Tagen an die Eiſenbahn Geſellſchaft
geliefert worden.

Exploſion in einem Kabelſchacht.
Nach einer Meldung aus Bad Homburg entſtand

in einem Starkſtromkabelſchacht am Marktplatz eine Explo
ſion. Unter gewaltigem Getöſe und Bildung einer meter
hohen Stichflamme wurden die beiden Deckel des Schachtes
emporgeſchleudert. Fünf Perſonen wurden verletzt, dar
unter drei Frauen ſchwer.

Trockenlegung der ZuiderSee.

Nach einer Meldung aus Amſterdam wurden am
Montag auf den Zuiderſee-Werken zwei große elektriſche
Pumpwerke, von denen das eine bei der Zuiderſee- Ortſchaft
Medemblik (Provinz Nordholland), das andere bei der
Ortſchaft Den Oever auf der Jnſel Wieringen errichtet
wurde, in Betrieb genommen. Hiermit hat nach jahrelangen
Vörbereitungen, die vor allem der Errichtung der Abfluß-
deiche galten, die Trockenlegung der ZuiderSee, und zwar
zunächſt des Wieringer Meeres, ihren Anfang genommen.

Rah und Fern
O Zeppelin Programm für 1930. Das Luftſchiff „Graf

Zeppelin“ wird im April Fahrten nach Oſterreich und der
Schweiz unternehmen. Jm Juli und Auguſt ſollen zwei
bis dreitägige Nordlandfahrten bis zum Nordkap aus
geführt werden. Für den Herbſt ſind verſchiedene Deutſch
landfahrten geplant. Soweit möglich, ſoll in dieſes
Fahrtenprogramm eine Anzahl von Landungsfahrten nach
größeren Städten Deutſchlands und der Schweiz ein
geſchoben werden.

O Schlepperunglück auf der Unterelbe. Ein großer
Schlepper der Fairplay Geſellſchaft geriet, wie aus
Hamburg berichtet wird, auf der Elbe bei Altona Neu
mühlen einem Rickmersdampfer quer vor den Bug, wurde
gerammt und ſank ſofort. Zwei Mann der Beſatzung
werden vermißt. Der Schlepper war infolge der Strom
verſetzung aus dem Kurs geraten

O Ein Frankfurter Gelehrter verſchwunden. Der
Direktor der Frankfurter Abteilung des Archäologiſchen
Jnſtituts des Deutſchen Reiches, Prof. Dr. Friedrich
Drexel, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Es wird
vermutet, daß er infolge eines Nervenzuſammenbruchs
umherirrt. Es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß ihm
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Profeſſor Drexel, der 45 Jahre
alt iſt, gilt als Autorität auf dem Gebiete der römiſch
germaniſchen Altertumsforſchung.

O Die Schweſter ermordet den Bruder. Vor einigen
Tagen wurde im RheinHerne-Kanal auf Gelſenkirchener
Gebiet eine verſtümmelte Leiche, die in einen Sack ein
genäht war, aufgefunden. Der Gelſenkirchener Kriminal
polizei iſt es nun gelungen, das Verbrechen aufzuklären
und die Schweſter des Toten als Mörderin zu verhaften.
Sie hat die Tat begangen, weil ihr Bruder, ein ehemaliger
Fürſorgezögling, ſeine Angehörigen wiederholt mit Tot
ſchlag bedroht haben ſoll.

O Unfall bei einer Freiballonlandung. Jn Steinmauren
bei Raſtatt verſuchte die Beſatzung eines in Stuttgart
aufgeſtiegenen Freiballons eine Landung vorzunehmen.
Dabei verfing ſich der Anker im Boden, und der noch
treibende Ballon ſchlug mit ſolcher Wucht gegen einen
Baum, daß die vier Jnſaſſen der Gondel hinausgeſchleu
dert wurden. Der Führer des Ballons, Major Henke,
mußte ins Raſtatter Krankenhaus gebracht werden. Die
drei anderen Mitglieder der Beſatzung konnten die Heim
reiſe nach Stuttgart antreten.

O Ein Mörder nach ſieben Jahren verhaftet und ſofort
wieder ausgebrochen. Am 13. November 1923 wurde in
der Nähe von Malchow in Mecklenburg der Gendarmerie
kommiſſar Hildebrandt von dem polniſchen Schnitter
Schuttkowſki, der das Haupt einer gefährlichen Einbrecher
bande war, erſchoſſen. Schuttkowſki wurde jetzt in Polen,
wohin er geflüchtet war, verhaftet, iſt aber bald nach der
Verhaftung aus dem Gefängnis wieder ausgebrochen.

O Ein franzöſiſches Waſſerflugzeug verunglückt. Ein
Waſſerflugzeug, das den Verkehr zwiſchen Algier und
Marſeille vermittelte, mußte bei Kap Bear auf dem Waſſer
eine Notlandung vornehmen und iſt ſofort geſunken. Von
der Beſatzung, die aus drei Perſonen beſtand, fehlt jede
Spur. Nach einer andern Meldung ſoll das Flugzeug in
Flammen aufgegangen ſein.
Bunte Tageschronik

Schwerin. Jn dem Dorfe Lützow verbrannte der fünf
Jahre alte Sohn des Arbeiters Richard Schnoor bei lebendigem
Leibe. Die Kleider des Kindes hätten offenbar beim Spielen
in der Nähe der offenen Ofentür Feuer gefangen.

Lüttich. Das Gebäude der Bank Chaudoir wurde durch
eine Feuersbrunſt vernichtet. Außer den Archiven konnte faſt
nichts gerettet werden.

Paris. Jn einem Dorfe bei Tunis iſt eine italieniſche
Familie ermordet aufgefunden worden. Die Getöteten, Vater,
Mutter und Tochter, ſind einem Racheakt zum Opfer gefallen.

Oslo. Jn Skien wurden die Skotfoß-Papiermühlen durch
Feuer zerſtört. Bei dem Brande kam eine Perſon ums Leben.
Der Schaden wird auf zwei Millionen Kronen geſchätzt.

Roſtow am Don. Jn einer ſtaatlichen Mühle ereignete ſich
infolge einer Feuersbrunſt eine Exploſion. Sechs Perſonen
wurden getötet und fünfzehn verletzt.

Newyork. Bei Jamaica auf Long Petoen len ein
Fuageug ab und geriet in Brand. Die beiden Jnſaſſen ver
brannten.

Die Bienentränke.
Zwar ſchlafen zurzeit unſere fleißigen Honigbienen

und von ihrem Stand muß jede Störung abgewendet
werden. Aber unſere Gedanken wachen über ihnen und
gerade jetzt findet der Bienenvater an den langen Winter
aäbenden Zeit zu mancher Arbeit, zu der er im Sommer
nicht kommt, und dazu gehört die Anfertigung einer
Bienentränke. Jhrer wird ſchon gleich im Frühjahr beim
erſten Ausflug der Bienen benötigt. Früher waren viele
Jmker der Meinung, eine Bienentränke ſei eine reine
Überflüſſigkeit, weil erſtens die Bienen ſich ihr Waſſer
auch von weit her holen können und weil ſie zweitens
doch mit Vorliebe das unſaubere Waſſer aus Jauche
pfützen wegen deſſen Gehalt an Salzen aufſuchten. Das
hat ſich als unrichtig erwieſen. Die Bienen gehen an
Jauchegruben uſw. heran, weil dort das Waſſer nicht

ſo eiſig iſt wie dasjenige, welches ſie an Bachrändern uſw.
im Frühjahr finden. Auch iſt es bedenklich, gerade in der
erſten Zeit, da die Tiere noch leicht durch plötzliche Witte
rungsumſchläge erſtarren und wo ſie mit dem Eintragen
des Pollens in die leergewordenen Vorratskammern ſehr
beſchäftigt ſind, zu weit fliegen zu laſſen, nur um das in
der Pollenzeit beſonders nötige Waſſer herbeizubringen.

Eine ſolche Bienentränke iſt ſehr leicht herzuſtellen.
Man nimmt ein geeignetes, nicht zu kleines Gefäß, bringt
daran einen Hahn an, lehnt ſchräg unter dieſen ein Brett,
in welches man entweder eine Zickzackrinne eingeſchnitten
oder auf das man ein paar niedere Lattenſtückchen in Zick
zackform aufgenagelt hat, füllt das Gefäß mit Waſſer und
ſtellt den Hahn ſo, daß das Waſſer ſtändig nicht zuwenig
tropft. Man wird bald, wenn man dieſe Tränke in der
Nähe des Bienenſtandes aufgeſtellt hat, beobachten, daß
die Bienen ſich an das winzige Rinnſal ſetzen und hier
begierig das Naß ſaugen. Im erſten Frühjahr empfiehlt
es ſich, das Waſſer durch ein unter das Gefäß geſtelltes
Hllämpchen etwas anzuwärmen. Man muß dafür ſorgen,
daß das Waſſer nie ausgeht, ſonſt gewöhnen ſich die
Bienen leicht an einen entfernteren, aber immer mit
Waſſer verſehenen Tränkplatz. Von Zeit zu Zeit wird
das Tropfbrett in den Abendſtunden, wenn die Bienen
ſchlafen gegangen ſind, mit heißem Waſſer gut abgeſpült,
damit von Krankheiten befallene Bienen nicht dort ihre
Keime abſetzen und die Bienen anderer Stöcke verſeuchen.

re
Nr. 391. J. N. in H. Kräuterkiſſen haben in der alten

Heilkunde eine ſtärkere Anwendung gefunden als fetzt, wo ſie
mehr als Hausmittel und in der Naturheilkunde gebräuchlich
ſind Weiche Säckchen aus alter Leinwand oder Baumwolle
werden mit getrockneten wohlriechenden Kräutern gefüllt, unter
denen die Kamille am meiſten verwendet wird, daneben Ros
marin, Lavendel, Flieder, Majoran, Meliſſe uſw. Die zertei
lende Wirkung bei rheumatiſchen und ähnlichen Leiden wird
auf die anregende Wirkung der wohlriechenden Dünſte auf die
Haut zurückgeführt.

Ciebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa.(1.)

„Gnädiges Fräulein, ich bitte um die Ehre Jhres Beſuches
in meinem Akelier.“

„Nein! Jch kann nicht kommen. Das ſchickt ſich nicht.“
Lori ſagte es faſt hart, und es war ihr, als müſſe ſie eine
Gefahr von ſich abwehren. Gerade in dieſem Augenblick
trat Hans Kerkow hinzu.

Mit einer tiefen Verbeugung überreichte er Lori einen
großen Strauß Flieder mit Maiglöckchen.

„Meinen herzlichſten Glückwunſch zum heutigen Tage, mein
gnädiges Fräulein. Es ſollen ſich alle Jhre Wünſche in Zu
kunft erfüllen.

Kerkows ſcharfe blaue Augen hingen einen Augenblick an
dem ſchönem Geſicht des jungen Mädchens, ſtreiften dann
ein wenig ſpöttiſch die dunkelroten Roſen, die Lori in der
Hand hielt und die zweifellos von Auffenberg ſtammten, und
dann verbeugte er ſich leicht nach dem Maler hin:

„Jch bitte nachträglich um Verzeihung, wenn ich geſtört
haben ſollte.

„Bitte, das gnädige Fräulein hat ſicher keine Urſache, mir
noch länger ihre koſtbare Zeit zu ſchenken. Jch möchte durch
aus nicht ſtören,“ ſagte der Künſtler verbindlich.

Eine tiefe Verbeugung, und er ging hinüber in den Kreis
einiger Herren, die er alle näher kannte. Hans Kerkow ge
fiel ihm nicht, gefiel ihm abſolut nicht. Der hatte etwas an
ſich, das da warnte: „Nimm dich in acht vor mir.“ Mit die
ſem blonden Hünen irgendwie Händel anzufangen, hatte
keinen Zweck. Zudem war er erſter Direktor der Romberg-
Werke. Man mußte ſich mit ihm auf guten Fuß ſtellen, wenn
man ſich den kleinen Goldfiſch angeln wollte. Und das wollte
er doch, er, der verwöhnte Frauenliebling Klaus Auffen
berg Die Kleine war reizend. Man brauchte nicht einmal
ein großes Opfer zu bringen, wenn man ſeine Freiheit dar
brachte Reichlich langweilig konnte es vielleicht im Laufe
der Zeit werden, aber man konnte ſich ja anderweit ent
ſchädigen. Jedenfalls das Geld des alten Romberg mußte
er haben, mochte es nun biegen oder brechen

Hans Kerkow ſah aufmerkſam in das reizende Geſicht des
Mädchens. Jn ſeinen Augen lag die ganze große Liebe, die
er für dieſes junge Geſchöpf empfand. Er war achtunddreißig
Jahre alt, war welterfahren und kannte auch die Frauen
Er hatte auch ſeine Enttäuſchung hinter ſich. Eine Frau, die
er geliebt, hatte ihn mit ſeinem Freund betrogen. Das hatte
ihn finſter und wortkarg gemacht, und bis vor zwei Jahren
t Kerkow geglaubt, mit den Frauen vollſtändig fertig
zu ſein

Da ſah er Lori Romberg, die um dieſe Zeit aus dem
Genfer Penſionat zurückgekehrt war. Und Hans Kerkow
wußte auf einmal, daß ſein Herz doch nicht geſtorben war
Groß und mächtig regte es ſich in ihm, und er wußte bald
genug, daß er das kleine ſchöne Mädel liebte. Aber er ſchalt
ſich einen Narren, wies es weit von ſich, um Lori zu werben,
um Lori, die ihn als einen Vertrauten betrachtete, wenn ſie
irgend etwas bei ihrem Vater durchſetzen wollte. Das war
eigentlich ſchon ſo geweſen, als er noch Student und ſie ein
kleines Mädel geweſen. Damals hatte er ſelbſt nicht gedacht,
daß Lori einmal ſein Leben vollſtändig beeinfluſſen werde.
Es lag viel zwiſchen einſt und jetzt!
Doktor Kerkow war über ſich ſelbſt ärgerlich, daß er ſein

Herz an dieſes Kind verloren hatte. Denn Lori war noch ein
Kind in ihrem ganzen Fühlen und Denken, und niemand
wußte das beſſer als er.

Und doch war Lori ein junges Weib, ſchön und anmutig,
wohl wert, daß ſie das Leben eines reifen Mannes ausfüllte

„Gnädiges Fräulein, Herr Auffenberg gefällt Jhnen?“
Kühl, faſt ein wenig väterlich fragte es Kerkow.

Loris blaue Augen ſahen ihn voll Vertrauen an. Dann
ſagte das Mädchen

„Jch weiß nicht. Manchmal möchte ich meinen, daß er mir
gefällt, dann wieder aber iſt es mir, als ſei er kein guter
Menſch. Es iſt gewiß nicht recht von mir, ſo über einen
Menſchen zu denken, der mir nür immer gute Worte ſagt.
Ich weiß ſelbſt nicht, wie ich dazu komme, ihm zu mißtrauen.“

Kerkow ſah mit warmer Liebe auf ſie herab. Jn ſeinem
Innern ſah es ſonderbar genug aus. Am liebſten hätte er
das Mädchen an ſich geriſſen, es fortgetragen, weit fort,
heraus aus all dem geſellſchaftlichen Firlefanz, der nur Ober
flächlichkeiten kannte.

den Augen waren ſie eigentlich grau oder ſtahlblau
lag ein rätſelhafter Ausdruck

Lori ſah ihn erſtaunt an, ſo, als ſähe ſie ihn heute zum
erſten Male richtig

„Wollten Sie nicht einmal in die Werke hinüberkommen?
Jch hatte mich eigentlich die ganze Woche darauf gefreut
Kerkow ſagte es leiſe Er deutete damit zum erſten Male
an, daß er ſich auf ein Zufammenſein mit ihr freue

Loris Blicke glitten ſcheu über ſeine athletiſche Figur, dann
ſagte ſie:

„Wenn es Jhnen Freude macht, Herr Doktor, dann komme
ich morgen gegen zehn Uhr hinüber

„Jch danke Jhnen, gnädiges Fräulein. Darf ich Sie am
Tor erwarten

„Ja! Sie führen mich perſönlich? Dann bringe ich nicht
erſt Tante Leonie mit. Mit Jhnen kann ich doch allein gehen,
und dann iſt es auch viel ſchöner.“

Helle Röte ſtieg ihm in die Stirn. Jhr Vertrauen rührte
ihn. Gleichzeitig aber durchzuckte ihn ein ſcharfer Schmerz
Jhre Worte bewieſen ihm, daß ſie ihn als eine Art Reſpekts-
perſon anſah, und das tat ihm weh Warum war er nicht ſo
jung wie ſie? Warum überhaupt liebte er, der reife Mann,
dieſes Kind? Es würde vielleicht abermals nur auf eine
Entſagung herauskommen Damit hatte er ſich ja nun auch
ſchon bereits abgefunden Auch daß Lori eines Tages doch

einem anderen Manne angehören würde, hatte er ſchon oft
erwogen.
nicht.

„Jch freue mich, Sie perſönlich führen zu dürfen.“
Lorf ärgerte ſich über ſich ſelbſt. Was war das nur heute

mit ihr? Warum hatte ſie plötzlich dieſes dumme Herz-
klopfen?

Sie plauderten noch ein Weilchen, wobei es Kerkow nicht
entging, daß Auffenberg einige Male ſcharf zu ihnen her
überſah. Jn Kerkow war plötzlich wilder Zorn auf dieſen
Mann, deſſen ſkrupelloſen Lebenswandel er kannte. Wie
durfte der ſich erdreiſten, die Hände nach Lori Romberg aus
zuſtrecken?

ur Klaus Auffenberg durfte es nicht ſein, der

(Fortſetzung folgt.
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